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).Chriſtian Ludwigcheidts,
donigl. Groß-Brit. und Churf. Braunſchw.
uneb. Hof-Raths, Geſchichtſchreibers und

Bibliothecarii zu Hannover,
)iplomatiſche Verbeſſerung einiger
genealogiſcher Fehler in C. Spangen

bergs Schauenburgiſchen Chronike.

—ÊÊ„s iſt bereits in dem erſten Theile dieſer
Beytrage zur Geſchichte der SraſſchaftJ

 Schaumburg, auf der erſten und folgen
v den Seilen etinnert worden, daß der

wordene Cyriaeus Spaugenberg verſchiedene
cht geringe Fehler in ſeiner Schaumburaiſchen
hronike begangen habe, die einer Ausbeſſerung
nothiget waren. Zu fernerer Beweiſung deſſen,
ill ich hier diejenige diplomatiſche Verbeſſerung
nger von ihm begangenen genealogiſchen Feyh—
einrucken, die mir der hochverdiente Herr D.
icheidt nebſt denen dazu gehorigen und bißherv
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4 Beytrage zur Geſchichte
noch nicht gedruckten Urkunden. in einem hochſt
werthgeſchatzten Schreiben vomio Decemb. 1753.
hochaeneigt mitgerheilet hat. Es iſt dieſelbe von
der groſten Wichtigkeit, indem dadurch nicht nur
rie Spangenbergiſche, ſondern alle ubrige biß da
hin aedruckte Genealogien der alten Grafen von
Holſtein-Schauenburg ungemem verbeſſert wer
den, daß ich dahero mit hochſten Grunde hoffen
kan, es werde die Bekantmachung dieſes furtref
lichen Aufſatzes denen Liebhabern der Schaum—
burgiſchen Hiſtorie uberaus angenehm ſeyn. Er
lautet wortlich alſo:

„Auf der 56 Seite ſchreibet Spaungenberg:
„daß Graf Adolphs des funften Gemahlin Adel
„beit, Graf Otten, oder, wie etliche wol—
„len, Graf Burcharden zu Daſſel, und
Frau Salome von Hengſtberg Ergbiſcho
fen Philippen zu Colln Schweſter Tochter
geweſen ſeye. Hievon. iſt etwas wahr, etwas
aber unwahr. Hermannus Lerbecius in Chron.
Schauenb. p. co7. ſagt, ſie habe Adelheit geheiſ
ſen, und ſey eine Tochter Graf Burchards von
Daſſel geweſen. Meibom in ſeinen Noten S.
z29 erinnert hiebeyh, daß Arnoldus Lubecenſis
ſie zu Graf Burchards von Querfurt Tochter
mache. Allein weder einer, noch der andere hat
naher, als Spangenberg, zum Ziel geiroffen.
Da immitler Zeit Lerbecius l. e. von ihr ſchrei
bet: Hæc Domina inclyta eontulit monaſterio
in Lucca XVIII. manſos; f. Molendinum in
villa Odelem dioeceſis Hildeſienſis juxta ca-
ſtrum Eſte ſituatum A. C. itgs. legavit; ſo liſt

ihr
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der Grafſchaft Schaumburg. 5
ihr Geſchlecht aus denen Urkunden des Stifiß zu
Lokkum Tom. III. Orig. Guelfic. lræf. p 39.
in Nota IlI. gantz leicht zu entdetken. Dann da—
ſelbſt wird ihr Vatter Graf Oito von Aſſie und
ihre Mutter Salome des Ertz-Biſchoſs Philwpps
von Collen Schweſter geneunet. Nun war die—
ſer Ertzbiſchot Goswini IJ. Grafen von Hems—
berg, nicht Hengſtberg, wie Spangenberg ſchrei
bet, Sohn, Goswini l. Enckel; deſſen Mutter
Adelheit eine Tochter Friederichs des altern, Pfaltz
Grafen zu Sachſen, und Mechtild, der Stifte—
rin des Kloſterss Hammersleben, aeweſen iſt.
Der Vatter des Graf Otio von Asle war Hein
rich, der in dem Stiftungs Brief des Kloſters
Catlenburg ein Graf von Aſteburg und Hermann
des altern Grafen von Winzeuburg Sohn genen
net wird. vid. Orig: Guelfic, Tom IV. p. ſas.
in Not. Es muß demnach das genealoßgiſche
Schema der Grafin Adelheid von Schaumburg
gantz unſtreitig alfo auſſehen:
Hermann Graf von Winzenburg Gosvwiinus J.

ſeine Gemahlin Mathildis
Henrich Graf von Aſie Goswinus ll. Graf von

burg. Heumnburg, ſeine Ge
mahlin Adelheld, eine
Jochter Pfaltzgraf Frie—
drichs von Sachſen.

 ν  νOtto Graf von Aſie Salome. Philipp Ertz
biſchof zu Collen.

Adelheit. iht Gemahl Adolph

Graf von Schaumburg.
MitA3



6 Beytrage zur Geſchichte

CErJa ithin ſiehet man augenſcheinlich, daß Span
genberg ſowohl als Lerbecke die Grafen von Daſ
ſel mit denen Grafen von Aſle confundiret habe,
wie bereits Meibom gemuthmaſet hat.

Auf der 61 Seite wird Graf Adolph des Bar
füſſerss Bruder Bruno, nachmaliger Biſchof von
Olmutz, fur einen DomProbſt in Magdeburg
aus egeben; wormnen auch bereits Lerbecke J. c. p.
gos. dem Spangenberg vorgegangen iſt. Es muß
aber Lubeck heiſſen, wie aus der, Kloſter Ridda
geshaufiſchen Urkunde bey Meibom J. c. p. 532. zu
etſehen iſt, wo man unter denen Zeugen zu aller
erſt lieſet: Frater noſter Bruno prapofitus de Ludehe.

Auf der 85 Seite werden dem Grafen Johann,
Adolph des Barfuſſers alieſten Sohne drev Soh
ne, nemlich Johann, Adolph, und Albrecht, und
eine Tochter Helicke zugeſchrieben. Allein wann
wir bey Meimbom J. c. p. 539 das von denen Gra
fen Gerhard und Johanne ll. A. 1272 ausgeſtellte
Diploma anſehen, ſo iſt es ohnſtreitig, das Hele
ke oder Heilwigis, wie ſie daſelbſten genennet wird,
noch eine Schweſter, nahmens Agnes, gehabt ha
be, welche an einen Meklenburgiſchen Furſten
vermahlet worden. Hubner, der bey ſeiner Be
gierde vieles zuſchreiben, memahlen dasjenige, was
er geſchrieben, gepruffet hat, nennet dieſe Hele
ke auch Eliſabetham in ſeinen genealogiſchen Ta-
bellen T. J. Tab. aiz. Allein aus dieſer Urkunde

ler



der Grafſchaft Schaumburg. 7
lernen wir zuverſichilich ihren rechten Nahmen

Heilwigis kennen.
Auf der iio Seite werden dem Grafen Ger—

hardo J. nur vier Kinder, neinlich Heinrich, Ger
hard, Luitgard und Heilwig, zugeſchrieben, da er
ihrer doch ohnſtreitig mehrere gehabt hat, immaſ
ſen er in der nur gedachten Meibomianiſchen Ur
kunde annoch Adolphen Albrechten, Eliſabethen
und Mechtilden nahmhaft macht. Dieſe Eliſabe
tha, deren bey Spangenberg nicht einmaht Er—
wahnung geſchiehet, wurde an burekardum Gra—

fen von Wolpe vermahlet, und Adolph, wie er
alter war, als ſein Bruder Heinrich, alſo bekam
er vornehmlich Antheil an der Landes-Reglierung.
Meibom ſcheinet dieſe Urkunde, die er doch ſelber
zuerſt bekandt gemacht hat, nicht recht eingeſehen
zu haben, und machet dahero die Heilwig und
Mechtild zu des Grafen Johannis Tochtern, al
lein die Connexion giebt es, daß man ſie als des
Grafen Gerhards Tochter anſehen muſſe, und ſie
werden bloß darum in dieſer Urkunde auſſer der
Ordnung ihrer Geſchwiſterte nahmhaft gemacht,
und ihren Baaſſen nachgeſetzet, weilen ſie damah
len noch unvermahlet geweſen ſind, und es der
Wohlſtand erfordert hat, daß diejenige Damen
vorangegangen, die allbereits vermahlet waren.

Auf der 2i2 Seite wird Graf Gerhardo II.
Adelheit Grafin von Wurtemberg zur Gemahlin
zugeleget. Jch glaube aber, daß er nicht nohtig

A4 gehab
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8 Beytrage zur Geſchichte
gehabt habe, eine Frau aus Schwaben zu hoh
len, ſonderun daß er ſie hier in der Nahe geſunden.
Es war nemlich ſeine Gemahlm Adeiheit, Her
tzogs Alberti magni von Braunſchweig Wutwe.
Denn gewiß iſt es aus demjenigen, was ich, in
der Vorrede zu den Tomo IV. Orig. Guelfic. p.
7. Not.  beygebracht, daß dieſe Dame ſich zum
zwethztenmahl an einen Grafen von Schaumburg
vermahlet. Nun ſchrieb ſie ſich von ihrem Wit
tum Dominam in Hertesberge. Da nun Lerbe
ke l. c. v. gia des Gerhardi l. Gemahlin Adel
heiden de Werſeborg  nennet; ſo vermuthete ich
damals, es muſſe unrecht geleſen ſehn, und vor
Werſebora Herterberge ſubſtituiret werden. Al
lem da ich zugleich durch eine Urkunde von A.
1279 belehret werde, daß Graf Gerhard all
bereiis damahis einen Sohn gleiches Nahmens
gehabt hat, der vermuthlich ſchon an der Regie—
rung Antheil genommen, H. Albrecht der groſſe
aber alleterſt a. 1279 zu ſeinen Vatern verſammlet
worden iſt, ſo will ich ſeine Wittwe lieber dieſem
jungen Herrn, als den alten Vater beylegen. Jm
mittelſt ſiehet man doch, wie ſehr Lerbeke ſich ge
itret, wann er ſagt, Graf Gerhardus J. ſeye An
no ir7i geſtorben; ſo iſt auch Spangenberg un
recht daran, der S. 109. vom ihme ſagt, daß er
a. 1281 zu ſeinen VBatern ſehe verſamlet worden.
Denn ich finde ihn noch in einer Urkunde von 1282
(*r) Es ſchicket ſich aiſo dieſe iunge braunſchweigiſche Witwe in das Ehebette Graf Gerhar-

di II. auf alle maſſen wohl, und iſt es eben ſo

wahr



der Grafſchaft Schaumburg. 5
wahrſcheinlich, daß Spangenberg fur Dominam
de Hertesberge, de Wurtenberg geleſen habe,
als wahrſcheinlich die irrige Leß-Auth in Lerbeke
mir vormals vorgekommen iſt. Doch da dieſes
nur eine Conjectüre iſt, ſo drmge ich meine Mey
nung niemanden. anf. Weit gewiſſer aber bin ich,
daß GSpaugenberg unrecht habe, wann er auf ge—

dachter S. 212. Dieſem Graf Gerhard lII. funf
Sohne Adolph, Gerharden, Woldemar, Hein
tich und Otto zueignet. Dann Gerhard ll. wel
cher izi2 geſtorben, hatte nicht mehr als einen ei
nigen Sohn Johannem, wie aus Lerbeke p. ſig.
zu ekſehen iſt. Dieſer Verſtoß des Spangenbergs
iſt ſo groß, daß er durchaus in der Graflch Schaum
burgiſchen Genealogie eine Contuſion verurſachet,
und daher wird es nothig ſeyn, ihn noch etwas
umſtandlicher zu bemercken. Es iſt nemuch Graf
Gerhardus Il. welcehem Spaugenberg die Gra
ſin Adelheid von Wurtemberg, ich aber die ver
witweite Hertzogin von Braunſchweig zur Gemah
lin gebe, keinesweges Graf Adolphs Vatter, wo
furer S. 213. ausgegeben wird, ſondern deſſen
Bruder geweſen. Und da Graf Adolph durch ſei
ne Gemahlin Helena von GSachſen der Fortpflan
ber des gantzen Graflich Schaumburgiſchen Ge
ſchlechts worden iſt, ſo iſt durch dieſen Ztrthum
des Spangenbergs bißhero eine gantze Generati-
on eingeſchaltet worden, anſtatt daß das Schema
Genealogicum alſo hatte ausſehen ſollen:

Ar Graf
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Johannes. Gerhardus 1.
Adolf. Johan. Albrecht. Heileke. Aues Gerhard Adolph. Htinrich. Albrecht. Luitgard. Eliſabeth. 2. Filiæ

Jhr Ge ihrenem. ſeineGe ſeinee ihrGem. ihr Gem.
mahlOt ein Ven mahlin mahlununn Johann Burchar-
to von diſcher Adetheid Helent Hertzog dusGraf
Bran Furſt. H.Mag. aus vonLune von Woldenburg. Alberti Sachſen baurg. t.Wittwe.

1— aJokan- Adolph Gerhard Erich
nes. Faott Binchof Biſchofpnanter zu Min zu Hil

deiuch den. derheim.
uGr fl.

Hauſet.



der Grafſchaft Schaumburg. 11
c7wuf der 213 S, ſchreibet Spangenberg dergib Sachſiſchen Helena und Graf Adolpho noch

einen Sohn, auſſer denen in dieſem Schemate
nahmhafit gemachten dreyen, zu, welchen er Jo-
hannem Vll. nennet, und von deme er S. 222.
ſelbſten bekennet, daß er nichts weiters von ihme
zu ſagen wiſſe. Jch fuge aber hier ſieben unge
druckte Urkunden von dieſen drehen Herrn Bru
dern bey, in deren keiner eines vierten Bruders,
der Johannes geheiſſen, nur mit einem Wort ge
dacht wird. Da ſich nun nicht abſehen laßt, wa
rum dieſer Heir nirgends ſolte mit ſeinen Herrn
Brudern zugleich auftreten, ſo iſt vielmehr wahr—
ſcheinlich, er gehore nicht zu ihnen, ſondern ſeye
des vorhin gedachien Graf Gerhardi Il. Sohn,
und eben derjenige von welchem Lerbeke p gnz ſagt
daß er zu Hamburg begraben liege. Die Urkun
den ſelbſt ſind dieſe:

J.

Adolphus Comes inSchau-
enburg monialibus in Overenbir-

chen confert proprietatem trium
manſorum in Rorkeſſen ex di-

plomat. Ouernk.

Omnnmnibus preſens ſcriptum cernentibus ſive
audientibus Adolphus Dei gratia Comes Holſa-
cie et in Schowenborg ſalutem in Domino, No-
verint univerſi tam preſentis temporis, quam

futuri,



12 Beſftrage zur Geſchichte
futuri, quod nos ob divine temunerationis in
tuitum, et animarum noſtre et Heredum no-
ſtrorum ſalutem., proprietatem trium manſo-
rum in Rore Kerſen ſitorum, qui MWernheri de
Ror Kerſen fuerant, cum bona voluntate et
maturo conſenſu Domine Helene uxoris noſtre,
Adolphi., Gerhardi, et Erici, filiorum noſtro-
rum, pie contulimus eccleſie ſanctimonialium
in Ouerenkerken, quorum quidem trium man-
ſorum proprietatem dicta eecleſia in campis,
ſilvis, aquis et vaſcuis, ſieut ipſe Vernherus,
voſtquam cum fratre iuo diviſfionem fecerat.,
nabuit., perpetuis temporibus habebit, et poſ-
ſidebit quiete et pacifice, ſine omni noſtro vel
fucceſſorum noſtrorum contradictione ſeu im-
pedimento, Ut autem hujusmodi proprietatit
donatid firma, et à noſtris ſucceſſoribus invio-
labilis in euum permaneat, preſentem literam
Domine Mererhildi d. Mynda,, tune temporis
Prioriſſe, et conventui dicte eecleſie in Oue-
renkerken contulimus noſtri ſigilli appenſione
roboratam. Datum Sckowenborgh preſentibus:
Domino Joanne de Bardeleue milite. Domi-
no Rotgero ſacerdoti capellano ibidem. Ki-
chardo Poſt famulo et aliis fide dignis. Anno
Dominĩ Milleſimo Trecenteſimo octavo feria
tertia poſt Deminicam qua ecantatur invo-
cavit.

II.
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I.

Adolphus C. Holſatiæ cum
conſentu matris Helenæ Monaſterio
in Overenkirchen curiam cum tri—

bus manſis et 4. domibus in Hulſde
donat. Ex diplomat. Overenk.

XT Juncker Alff, Fruwe Helena unſe moder Ger-

Vv hardt und Erich van der gnade Godes
Graven tho Holſten und Schomhorch bekennet, an
duſſem breve dat wi mith guden Willen und
all unſee gehten Eruen dorch Godt und unſer
Zelen willen hebben genomen van heren Bor-
cherde unſem Cappellane ij. marck und ver-
tich Bremeſches ſuluers, und hebben gelaten
dem Stichte und dem Convente tho Overen-
kerken den Heidenhoff tho Polde, mith IIl.
Houe mit lehenware egene und alle dat rech-
te dat wi daranne hadden, an holte, an vel-
de, an Vater, und an Weide, ſunder de
Holt- Graffſchop mit ſodanem Rechte alſe wi
daranne hadden tho lene van unſen Ohmen den
Hertogen van Saſſen, dat lathe wy up unſer Fru-
wen van Hemelrike, und vortuget des ewich-
liken deger und althomall, dartho lathe wi
dat egen der middelſten molen und ouer IV.
Kothſtede tho Hulſde demſuluen Kloſter an
de ere unſer fruwen und ſunte Marien Magda-

lenen



14 Zeftrage zur Geſchichte
lenen tho orer Capellen, und tho orem altar,
under dem torne, dar ſehall men inne leſen
thor weken Il ſelemiſſen tho hulpe anſſer Va-
ders Zele greuen Alfes des ſyner werde jartidt
is an dem hilgen dage ſunte Servaties und dar
tho allen Chriſten Zelen und dar tho by na-
men allen den de in dem Convente ſyn vor-
ſtoruen der tidt dat ſtichte van erſten wort
geſtiehtet dar tho uor alle dem Cloſter jo ieh-
tes eudes deden mith forderen und mith orem
almiſſen. Dat duſſe giftinge und duſſe upla-
tinge deme ſtiehte thor capellen van-uns und
van unſſen Nhakomenden vaſt und ewieh bli-—
ue, des hebbe wi duſſe handt- Feſtinge beſe-
gelt mith unſen ingeſegelen. Duſſt Haptfe-
ſtinge is gegeuen dem Cloſter tho Onerenker-
Len in den laren der Bordt gades van Hem-
melrike Duſent lar und drehundert und XV. lar.

III.
Adolphus Comes Holſatiae
curiam in Poelde et Molendinum in
Huliede monaſterio in Ouerenber-

ken donat. ex Mſct. Chartul. Ove-
renkirch.

ſniverſis Chriſti fidelibus preſeni ſeriptum
videntibus et audientibus Dei gratia Audol-

phus Comes Holtſacie et in Schowenboreh nec non

eadem
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eadem gratia Helena mater ejus Comitiſſa ibidem
ſalutem in Domino ſempiternam. Ne ea que
geruntur in tempore ſimul labantur et evaneſ-
cant cum tempore, quia memoria hominum
fragilis eſt, oportet ea linguis teſtium et teſti-
monio ſigillorum firmiter perhennari. Nove-
rint igitur preſentes et poſteri, quod nos pia
ſponte voluntate bona et conſenſu coheredum
noſtrorum videlicet Fratrum noſtrorum dilecto-
rum Gerhardi et Erici, ob reuerentiam beate
Marie ſemper virginis et ſalutem animarum no-
ſtrarum ſpecialiter patrir mei quondam comitis
Adolphi bone memorie ceterorumque parentum
noſtrorum et omnium fidelium defunctorum
receptis à Burehardo canellano noſtro quadra-
ginta marcis Bremenfibus cum omni jure et
proprietate, paterna hueusque ad nos devo-
luta, dedimus bona ſubſeripta, videlicet cu-
riam in Pölde ſituatam que Hedehof dicitur,
eum omnibus pertinenciis et juribus ſuis inte-
graliter et omnino, Holtprania tantum ſilva
nobis ſingulariter reſervata. Molendinum in
Rulſede cum agris ſuis quod fitum eſt per me-
dium, Jbidem quatuor caſas quarum una di-
citur Hoec, cum quatuor agris, Alia roten-
kube cum ſuis agris, tertia melebergesworth
quarta acd valvam eymiterii cum earum juri-
bus, eecleſie beate Marie virginis in Oueren-
kerken rite et rationabiliter perpetuis tempo-
ribus obtinenda. Ita quidem quod altare in
Cripta ſubturri in honore beate Marie Magda-

lena
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lene Ioannis euangeliſte et loannis baptiſte con-
ſecratum per prepoſitum et Conventum cum
predictis bonis et alnue ad hoc comparandis
ſpecialiter conferri debet ſacerdoti. qui de pro-
priis redditibus debet vivere et ſingulis ſepti-
manis miſſam pro defunctis in memoriam pa-
tris nofiri quondam Comitit Adolphi eum fidueia
celebrare. Ut autem hec donatio dicte eccle-
ſie et altari à nobis et noſtris poſteris ſirma et
immobilis obſervetur, preſentem literam ſigil-
lo noſtro et ſigillo matris noſtre Domine Helene
nobis dilecte ex parte fratrriti rroſtroruin, et
ſigillo caſtellunorum noſtrorum loannis de Barde-
leue. loannis Buſchen loannis de Deckbere
Willekini de Holte. Richardi Poſt, krederiei
Dhumen militum, lufiacii de Rederen, Bodo-
nis de Vuinge, Adolphi de Holte loannis et
Gerhardi fratrum de Bardeleue famulorum, eiſ-
dem dedimus communitam in teſtimoniurm ſu-
per eo. Actum et Datum in Schowenburg.
Anno Incarnationis dominice Milteſimo Tre-
centeſimo nono, decimo, infra octauas feſti
Pentecoſten Feria ſexta.

IV.
Adolphus Comes deSchau—-
enburg duos manſos in Velde Me-
naſterioſantimohnn i Overenkir-

chen addieit. ex dipſag Oveienkireh.
—ÒÚ
In Chriſti nomine Amen. Dei gratia nos

J
Audol.-
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phus Domicellus Comes Holſacie Stormarie in Scho-
wenburg tenore preſentium recognoſecimus te-
ſtamur, quod ex bene placito conſenſu dile-
ctorum fratrum noſtrorum Gerhardi Erici,
omniumque coheredum noſtrorum, duos man-
ſos ſitos in Campis ville Velden cum omni jure

utilitatibus uniuerſis quos vaſallus naſter Jo-
hanner dictus vander Gele,. Conventui anecillarum
Chriſti in Ouerenkerken vendit coram nobis
deliberato animo reſignavit prenominato Con-
ventui donamus approbamus rite rationabi-
liter in his ſcrĩptis renuntiantes pro nobis here-
dibus noſtris, natis naſceituris, omni juri, quod
nobis aut noſtris in dictis manſis eorum atti-
nentiis hactenus eompetebat veli poſſet compete-
re temporibus poſt futuris. Hujus facti teſtes
ſunt ſtrenui viri Mikinus de Holte, Johannes Bu-
ſehe, ſohannes de Deckber, Juſtacius de Reden
mulites. Henricus ſenior de Velzede Johan-
nes de Bardeleue famuli, alii plures fide digni.
In majorem vero evidentiam ſigillum noſtrum
preſentibus eſt appenſum. Datum actum Scho-
wenborg in Epiphania Domini Anno nativitatis
ejusdemMilleſimo trécenteſimo vigeſimo quarto

V.
Comites de Schauenburg
pro 150. marcis-octo manſos juxta
oppidum Oldendorpe Monaſterio in Ove-

renkirchen vendunt. Ex Diplom.
Overenk.

k In
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æi

Tn nomine ſancte individue Trinitatis. Ut
 ea qne permanſura contrahuntur non evane-
icant in tempore, ſanum extitit ut ſeripturarum
teſtimonio perenniter reborentur. Hine eſt
quod Audolphus Gerhardus Ericus fratres nobiles
Domucelli ac veri heredes Comitie Schowenburgenſis
Dei gratia nee non Helena mater eorundem domi-
norum Heylwigis Conthoralie Adolphi Domicelli
 comitis anteditti, recognoſeimus, univerſis
ſingulis preſentibus futuris tenore preſentium
publice ae ſingulariter proteſtantes, quod nos
de unanimi libero conſenſu:aciegitimo con-
tractu omnium fingulorum noſtrum quorum
intereſt intereſſe poterit, vendimus ac ven-
didimus Conuentui in Ouerenkerken legitimo
venditionis titulo, octo manſos ſitos juxta opi.
dum noſtrum Oldendorp pro centum quin-
quaginta marcis argenti Bremenſis, eum omni
jure, uſu fructu ac proprietate, quos in eisdem
habere dinoſeimur, qui nos. eontigere poterunt
ſeu contingunt, omnibus pronentibus emolu-
mentis obuentionibus, qui. in novalibus, pra-
tis, paſeuis, Silvis, Campis, Curiis, hortis areis,
aque ductibus, rubetis ſingulis locis, cultis
incultis, ad eosdem manſos ſpectantibus aſſunt.
vel quomodolibet aderunt in ſuturum quibus
univerſis ſingulis renunciantes renuntiamus
Bmpliciter per preſentes, ita videlicet, quod
nec nos, nec aliqui de noſtris Advocatis, Offi-
cialibus, ſeu ſubditis quiequam Juris vel exa-
dionis petere ſeu exigere debebimus in eisdem.

lInſu-
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Inſuper recognoſcimus unum tantundem de
manſis eisclem a ſolutione decimalium omni-
no fore liberum exemptum. Dt autem hec
omnia ſingula que preſentialiter conſeribun-
tur fiunt per nos ac noſtros inviolata perma-
neant in perpetui roboris firmitatem Sigilla
omnium noſtrum predictorum per nos preſen-
tibus ſunt appenſa. Datum et actum Domi-
nice incarnationis Anno Millefimo Trecente-
ſimo vyigeſimo ſeptimo in vigilia beati Thome
apoſtoli.

VI.
Adolphus, Gerhardus et
Ericus Comites de Schauenburg
manſum in VVichmenſtorpe Eccle-

ſie in Overenkirchen dimittunt. Ex
diplomat. Overenkirch.

os Audolphus Dei gratia Comes in Holſtein et ingcehoweuborg. Gerhardus Hildenfie Halber-
ſtadenſie et Mindenfis eccleſiarum Canonicur, nec

non Ericus Hamburgenſie Eccleſie prepoſitus fra-
tres eadem gratia comites ibidem recognoſeimus
preſentibus publice proteſtantes, quod ad pe-
ticionem domine Helane matrit noſtre nobis dile-
cte pro ſalute animarum noſtrarum manſum
unum in Campo Wichmenſtorpe ſituatum, quem
Tidericus dictus Iackerfeld à nobis in pheodo
tenuit, et aſſenſu fratri, ſui domini Iuſtacii ple-

B a bani
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bani in Leſe in manus noſtras libere reſignavit,
omni juri et proprietate ad eundem manſum

pertinente, ſieut nos et noſtri progenitores
hactenus ipſum habuimus, damus et in his
ſeriptis dimittimus eccleſie et Conventui in
Overenkerken ſpecialiter ad oſficium ſacriſte
perpetuis temporibus obtinendum. Kenunci-
amus igitur omni jure, quod nos in dictum
manſum vel heredes noſtri poſſemus inpoſte-
rum ſuſecitare. Dantes eidem eccleſie in Ove-
renkerken preſens ſeriptum Sigillo matris noſtre
et noſtris Sigillis communitum in teſtirnonium
evidens ſuper eo. Actum et datum Anno
Domini Milleſimo trecenteſimo vigeſimo no.

2ño tertio Idus Maii.

V.Il..Adolphus Comesſus Patro-
natus kceleſie in Heuertzen Mona-

ſterio Overnkirchenſi donat. Ex di-
plomat. Overenkirch.

MNo Adolphus Dei gratia Comes de Schomborg
-Srormurie et Holſatie omnibus Chriſti fide-
ſibus ad quorum noticiam preſentia pervene-
rint cupimus fore notum auod grato interveni-
ente conſilio et conſenſu dnectorum fratrum no-
ſtrorum Erici Hildenſis Eceltfietelecti et Gerhardi ejus-
aem eccleſie Canönici Conventui et Seeleſie vir-
ginis glorioſe ſanctimoniaſium in Overenker-
ken ex äevotione et affectu quem corde ad ip-

ſarum
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ſarum eccleſiam, gerimus liberaliter donavi-
mus et in his ſcriptis donamus pro ſalute et
remedio animarum noſtrarum et tam paren—
tum quam etiam ſucceſſorum noſtrorum jus
patronatus decime in Heuertæeſen quam Bodo
Ohm miles à nobis in pheodo tenuerat et in
manus noſtras ſponte reſignavit, nec non pro-
prietatem curie trium manſorum in Scheyden
quam Ludolphus Trepel famulus à nobis jure
pheodali tenuerat et in manus noſtras libere
reſignavit, cum omnibus dictorum bonorum
pertinentiis, ſilvis, pratis, paſcuis, agris
cultis et incultis, ſic quod ex nune nobis et
noſtris ſueceſſoribus nullo unquam tempore ſit
locus, color vel ſubtilitas donationem hujus-
modi infirmandi, ſeu contra ipſam aliqualiter
in toto vel in parte veniendi. Et ne ſepedi—
cta eccleſia ſeu conventus per nos vel noſtros
ſueceſſores, in vremiſſorum bonorum donati-
one aliquo queſito colore diviſim vel conjun-
ctim quomodolibet valeat defraudari et via
præcludatur malitiis. Recognoſeimus per
preſentes preſidio Subſidio actioni et excep-
tioni legis et canonis quibus in toto vel in
parte premiſſa poſſemus irritare ſepedictte ec-
cleſie et conventui ſub ſigillo noſtro appenſo bo-
na fide promittentes premiſſa firma et ratanos Si-
ne dolo et fraude perpetuo ſervaturos. Donatum
et Actum Anno Domini Milleſimotrecenteſimo

trieeſimo tertio, in octava Epiphanie Domini.

t9 Gie tautet alſn Reverendo Domino ſuo ac ſem-
per anenas Miqutuo Mindenſis eccleſie Episco po

B 3 Ger-
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Gerhardus Dei gracia eonmes Holtſacie et in Scowen-
borg paratam ad beneplacita voluntatem. Quoniam
perſ naliter vos adire nequimus, literis preſenti-
bus deeimam in Vretbeke., quem a veſtris predeceſſo-
ribus tenemus, de eonſenſu filii noſtri Gerhardi ce-
terorumque heredum noſtrorum cet coheredum, in
manus vestras libere reſignamus, ut ipſam domino
abbati et fratribus de Lueka in proprium confera-
tis, eque ratam habentes, ac ſi ore et manu id
preſencialiter feeiſſemus, ipſa tamen decima prius
nobis a domino Gerhardo de Bardelage, qui eam u
nobis in ſeodo tenuit. reſignata. ln cujus rei teſti-
monium preſentem paginam ſigillo noſtro ck ſigillo
nlii noſtri duximus roborandam. Datum in Alden-
berg anno domini Mo. CCo. LxXIXo. Dieſer aus ei—
nem diplomatorio Luecenſi genommenen Urkunde,
wollen wir noch eine andere eben daher beyfugen,
woraus ebenmaßig erhellet, daß Graf Gerhard l be
reits 279. einen Sohn, Nabmens Gerhard gebabt,
der an der Regiernng ſeines Vaters, vermuthlich An—
tbeil genommen. Reverendo Domino ſuo ae ſemper
diligendo Volquino Mindenſis Eecleſie Epiſeopo Ger-
haradus Dei gratia Comes Holſacie in Scowenborg
paratam ad beneplacita voluntatem. Quoniam ad
vreſens perſonaliter ad vos accedere non potuimn.,
literis preſentlhus tres manſos in villa Horſten ſitos,
quos a veſtris predeceſſoribus in feodo tenemus,
de conſenſu ftii noſtri Gerhardi ceterorumque here-
dum noſtrorum coheredum in manus veſtras li-
bere reſignamus, eque ratum habentes, ac ſi id ore

manu preſeneialiter feciſſemus, ipſis tamen man-
fis prius nobis a domino Gerh. de Bardelage ſuis
fratribus, qui ipſos a nobis in feodo tenuerunt, re-
ſignatis. In eujus rei teſtimonium preſenttni pagi-
nam figillo fgillo flit naftri yrediiti G: duſimus
roborari. Datum in Aldenberg Anno Domini
Mo CCco. LXXIo.

ſx*) welche alſo lautet: Gerbaidue Dei gracia (o.
ures Hioltracie  de Schomenborib omnibus

pre·
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preſens ſcriptum viſuris notum eſſe volumus, quod
nos obligamus Abbatiſſe  Conventui ſanctimonia-
lium in Heruerdeshude unum Chorum filiginis
dimidium. ae redditus unius talenti nummorum in
novo molendino noſtro Jamburgenſi, in antiquo
vero molendino unum chorum uiliginis pro ſexagin-
ta novem marecis nummorum Hamburgenſium quem-
libet pro viginti mareis ſingulis annis reeipiendos
teuporibus deputatis, prout nobis ſolvebantur.
Quot choros libere pereipient eum redditibus unius
talenti tam diu donee ipſos redimere valeamus pro
pecunia memorata proventibus in ſortem minime
computandis Si verq prefata Abbatiſſa Conven-
tus dictos redditus alias obligare voluerint, ipſfarum
obligacionem ratam habebimus, bene fuerit de
noſtro beneplacito voluntatis. Vt autem hec tam a
nobis quam a noſtris heredibus, inviolabiliter ob-
ſerventur., preſentem paginam ſigillo noſtro figillo

E

dilecti filii noſtri Gèorardi fecimus roborari. Teſtes
ſunt: Rudolphus de Kuren, Bertoldus de Keten. in
Gotſehaleus de Helminkeſtorpe., milites, Johannes a

ijn.de Luneboreh Canonicus Hamburgenſis Notarius
noſter alii quam plures. Actum datum Ham-
borch Anno Domini AMilleſimo ducenteſimo octoa-
geſimo ſecundo, feria ſecunda poſt Palmarum. J

II.

D. Sarl Menton Dollens
Nachricht, wie die Aemter Lauenau,
Mesmerode und Bokloh von der Graf—

ſchafft Schaumburg ab- und an das
Churfurſtenthum Hannover

gekommen.

aß zu der Grafſchafft Schaumburg vormahls

E Ba4 ein
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ein weit mehrers an Aemtern, Kirchen, Dorf—
ſchafften und Landereyen gehoret, als noch gegen
wartig damit verbunden iſt, kan denen, welche ſich
in der Geſchichte dieſes Landes etwas umgeſehen,
nicht unbekant ſeyn, auch aus uhr alten ſchrutlichen

Uhrkunden hinlanglich bewieſen werden. Mur et
was davon hier zu gedencken; ſo gehorten noch zu
Zeiten des Durchl. Furſten Erneſti, Grafen zu Holl
ſteinSchaumburg die nachſt angrantzende Aemier
Lauenau, Bokloh und Mesmerode zu derſelben. Es
ſind aber nunmehro dieſelbe. davon getrennet. und
ſtehen anjetzo, wie bekant, unter ChurHanndveri
ſcher Boihmaßigkeit. Denn als im Jahr 1640.
den i5 Nov. Graf Otto von Hollſtein-Schaum
burg, der letzte aus dem uralten Graflichen
Schaumburgiſchen Stamm, ohne mannliche Lei
bes Erben mit Tode abging; fo nahm Hertzog Ge
org von Braunſchweig Luneburg von vor beſagten
Aemtern, und was dazu gehoret, alſofort eſitz,
und eignete ſich dieſelbe als ein nunmehro ausge—
ſtorbenes Lehen zu. Er ruhrte ſolches von eimem
Vergleich her, welchen Hertzog Erich der Junge
re zu Braunſchweig und Luneburg den 6. Martii
1563. mit Graf Olto zu HollfteinSchaum
burg aufgerichter, und vermoge deſſen, nach Ab
gang des Graflich Schaumburgiſchen Mannes
Stammes, die dem Graflichen Hauſe Schaum
burg zur Lehn aufgetragene und verglichene Aem
ter Lauenau, Bokeloh und Mesmerode, dem Furſil.
Hauſe Braunſchweig und Luneburg, Calenbergi—
ſchen Theils zuruck und anheim fallen ſolten, wie

ich
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ich bereits an einen andern Orte mit mehrern gezel
get habe. Dieſer Vergleich iſt nachmahls durch
emen andern noch mehr beſtatiget und befeſtiget

worden. Hertzog Erich zu Braunſchweia Lune
burg und Graf Otto zu Hollſtein Schaumburg
haben ſolchen zu Neuſtadt den 16. April i573. auf
gerichtet, und man kan daraus mit mehrernerſehen,
was es mit gedachten Aemtern eigentlich fur eine
Beiſchaffenheit gehabt habe. Jch will dahero ſel—
bigen hier gantz mittheilen, nachdem uns ſolchen der
ſeliae geheimde Auſtitz-Rath von Meiern in ſeinen
koſibaren Actis Pacis Weſtphalicæ publicis Part.
17. Lib. 46. S. XI. Beyl. Num. 3. p. ai2. ai3.
aia. bekant gemacht hat. Er lautet daſelbſt wort
lich alſo:“

Edon GoOttes Gnaden, wir Erich, Hertzog zu
ee) Braunſchweig und Luneburg 2c. und Otto,
Graf zu Hollſtein, Schaumburg und Sternberg,
Herr zu Gehmen, thun kund, und hiemit fur uns,
unſere Ecben und Nachkommen gegen jederman
niglich dekennen. Nachdem unſers Hertzogen Erichs
abweſens zwiſchen unſern, und mein, Grafen Ot
ten, Droöſten und Beamten, der Lauenauiſchen
Grentzen halber Streit eingeriſſen; Wir Hertzog
Erich aber wohlgemeldtem Unſerm Schwagern,
Grafen Otto, Unſer Hauß und Amt Lauenau,
ſamt allen Zubehorungen, wie die Nahmen haben,

nach Ausweiſung druber unter uns aufgerichieter
Lehenund GrantzVriefe, um ſeiner Uns erwieſe
ner getreuer Dienſte willen, und ſonderbahrem ge

B neig



26 Begtrage zur Geſchichte
neigten Gemuthe zum MannsStammLehen an
geſetzet; und ich, Graf Otio, hochgedachter Sr.
Furſtlichen Gnaden dargegen meine Erb-Hauſer
Bokeloh und Mesmerode zur Danckbarkeit hm
wieder zu Lehen aufgetragen, und uns aller Gran
ten halber, auch mit verglichen haben, daß wir
demnach beyderſeits unſern Droſten und Beam
ten ernſtlich befohlen haben wollen, ſich darnach
bey willkuhrlicher Strafe unterthänig und gehor
ſamlich zu halten, und derentwegen hinfuhro keinen
Streit mehr zu machen, noch zu vertirſachen, wie
wirs denn beyderſeits nochmahls dabey allerdings
bewenden laſſen, wo nemlich Unſerer eins Manns
Stamms (welches doch GOlit gnadig verhuten
wolle) abgehen wird, daß alsdenn deſſelben uber
lebender MannStamm geruhrte Hauſer und Aem
ter, und derſelben Landſchaft mit allen Zubehoörun
gen, wie die auch Nahmen haben, erblich an und
wiederum zuruck fallen, und ohne Unſerer beyder
Furſtlichen und Graflichen Hauſer Einrede, in
Beſitz zu behalten, oder darin zu nehmen, Macht
haben ſollen, wie wir denn ein des andern und Un
ſern beyderſeits Lehens und Erbfolgern hiemit ſol
che Macht geben, und damit Unſere vorige Ver
trage erklaren, und unwiederrufflich befeſtiget ha
ben wollen. Nachdem auch Unſere Hertzogen
Erichs VorEltern vor geraumen Jahren, durch
Abgang weiland der Grafen zu Wunſtorff Manns-
Stamms, derſelben von Unſerm Furſtlichen Hau
ſe lehnruhrig geweſene Grafſchafft wiederum heim
und angefallen, und dieſelbe fur undeucklicher ge

rau
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raumer Zeit Grafen Otten Vorfahren, mit hoch
gedachter unſer Vorfahren Conſens, darvon eilicho
darzu gehorige vornehme Stucke, als nemlich auf
diſſetts der Weſer, die Stadt Oidendorff und
Voigtey Vißbeck, auf jener Seiten aber die Voig
teh kachem, mit allen Zugehorungen an Kloſtern,
Duorffern und allen Gerechtigkeiten, fur zwantzig
Pfund Geldes wieder loßlich verſetzet und einge
raumet, wir aber daran Unſere Grund Gerechtig
keit behalten, dargegen ſich aber wohigedachter
Graf Otto auf einen ErbKauf und Verehrung
berufen, Wir Jhme mitutalten Sieguln und Brie
ſen, auch unſeren Lehen und Sahl-Buchern, und
aus den Rechten, ein anders dargethan, ſo haben
demnach auf unſern beyderſeits Befehl unſere Ra
the ſich daruber zuſammen geſetzt und dieſe Jrſalen
dahin vermittelt, daß wir Hertzog Erich und Graf
Otto uns derentwegen nachfolgender maſſen erb
lich vertaagen, daß wir Hertzog Erich vor uns un
ſere StammErben und Nachkommen, gedachte
verpfandete Stadt Oldendorff, Voigtey Vißbeck
und Lachem, mit den zugehorigen Kloſtern, Dorf
fern, Land, Leuten, Zehenden, Waldern, Holtzungen,
Zollen, Jagden und Fiſchereyen, ſamt allen Ge
rechtigkeiten, auch hoher Obrigkeit und Botmaſ—
ſigkeit, wie die auch Nahmen haben, und alſo mit
dem gantzen Gezitck, ſo lang ſein Graflicher Mann
Stamm bleiben wird, unabgeloſet laſſen ſollen und

wollen. Wann aber mein, Graf Otten Grafli
cher MannStamm (welches GOit auch gnadig
verhuten wolle). durch den TodesFall abgehen ſol

te,
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te, ſo ſollen im Gegenfall Sr. Furſtlichen Gnaden
und deroſelben Furſtlichen mannlichen Stamms
Erben und Nachkommen, vorgeruhrte meinen Vor
fahren verpfandete StammGuter ſamt und ſon
ders mit gedachten Zugehörigen Gerechtigkeiten,
ſouder Entgeidnuß und Erſtattung des Pfand
Schillings und einiger Verwand meliorationum
oder anderer Zuſpruche, unverjahret und ohnver
pfander« wiederum erblich heimfallen, und mit threm

Furſtenihum Braunſchweig und Luneburg 2c. ei
genthumlich conſolidiret werden, Sie auch freye
Macht haben, gerührte ihre StainmGuter nach
ſolchem Abfalle, alsbald unverhindert, wiederum zu
recuperiren, und in Beſitz zu nehmen. Damit
nun Sr. Furſtliche Gnaden und deroſelben Furſt
liche Nachkommen dieſesfals um deſto mehr geſi
chert ſeyn, und allem kunfftigen Streit vorgebauet
werden moge, ſo thue Jch, Graf Otto, vor mich
und meine Nachkommen, mich Kraft dieſes der
pflichten, die uralten Grantz und ScheideSteine
(weiche meine Erb. Grafſchafft von dem Furſten
thum Braunſchweig Sr. Furſtl. Gnaden Calen
bergiſchen Theils, von undencklichen Jahren bis
dieſe Zeit unterſchieden,) zu ewiger gewiſſer Nach
richtung, vom DachtelFelde an bis an mein Hauß
und Sthioß Schaumburg, und darzu gehoriger
ThierGarten (als welche beyde, Slucke, wie hoch
gedachter Sr. Futſtlichen Guademeingebildet wor
den, zu ihrer heimgefallenen Grafſchafft Wunſtorff
nicht gehorig, ſondern meines UrAnherrn, Gra—
fen Adolphs zu Schaumburg ſel. Erbguth gewe

ſen,
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ſen, und der ThierGarten von deſſelben Nahmen
der Greven Alveshagen noch auf heutigen Tag
genennet wird, und dieſe beyde Stucke von demſel
ben, ſonder mein ErbLand, Leute und territorium
den Biſchoff zu Minden, wie auch nachfolgende Zeit
von meinen Vorfahren, mein Haus Sachſenha
gen, auf gewiſſe maſſe eintzig und allein zu Lehen
aufgetragen, und von meinem ErbLande und Leu
ten gewiſſe Voigtehen und Erb-Guter zu beque
merer Verwaltung bey beyde Hauſer geleget, ſon
ſten aber darzu nicht gehorig, noch von Anfang da
bey geweſen ſeyn. Wie ich, Hochgedachten Sr.
Furſtlichen Gnaden, und dero Rathen, mit einem
uralten brieflichen Nachrichtungen, wie ein Erb
Stuck nach dem andern bey meine ErbGrafſchaft
kommen, erwieſen habe, und derowegen durch die
ſelbe Sr. Furſtl. Gnaden, und deroſelben Furſtl.
Nachkommen auf obberuhrten Fall als Wunſtorf
fiſche Lehen nicht anfallen konnen, ſondern auf mei
ne alsdenn uberlebende Cognatos Rechts wegen ver
erbfallen muſſen, wie ich dann auf vorgedachten
Fall ſolch Erb-Recht, Kraft dieſes, ausdrucklichen
Vorbehalten thue) und denn herunter durch den
Drift-Weg beylutkenWeyden bis an die Weſer,
und uber die Weſer bis uber den Rintheliſchen
Hagen an die Lippiſchen Grantzen, und da herun
ter auf Egſtorff, und davon weiter an hochgedach
ter Sr. Furſil. Gnaden, meine und der Grafſchaft
Lippe drey Grantz Steine, diſſeits Ertzen, repari-
ren und nach meiner Erb-Grabſchafft warts mit
meinem Schaumburgſchen Neſſel-Blat, und an

der
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der Braunſchweigiſchen Seiten mit der Furſtli
chen Braunſchweigiſchen Lauen wiederum aus—
hauen und erneuren zu laſſen. Welches alles wir
Hertzog Erich, Grafen Otto, und ich Graf Otto,
Sr. Furſtl. Gnaden fut uns, unſern Erben und
Nachkommen, bey unſern Furſtlichen und Gnafli
chen Ehren, wahren Worten und Treuen ſonder
einige Einrede, unwiederrufflich und veſtiglich zu
halten angelobet, und einer den andern an Eydes
ſtatt verſprochen, auch dabeneben alle unſere alte

Briefe und Siegul, auch Erb und SahlBucher
(wo deren einiche dieſem zuwider uber kurtz oder
lang aufgefunden werden mogten,) beyderſeits auf
gehoben und vernichtet haben, und es hiebey obge
ſchriebener maſſen eintzig und allein fur und fur be

ſtandig verbletben und dawieder von uns und un
ſern Nachkommen nichts vorbracht werden ſoll.
Deſſen zu wahrer Urkund haben wir dieſen Erb
Vertrag auf Pergamein zweyfach ſchreiben laſſen,
dieſelben mit Unſern HandZeichen und Furſtlichen
und Sraflichen Jnſieguln beveſtiget, und jeder
Theil davon ein Original zu ſich genommen.
So geſchehen zur Neuſtadt, den 16. Aprilis im
Jahr nach Chriſti unſers lieben HErrn Gebuhtt,
ein tauſend funff hundert drey und ſiebentzig.

Hertoos Erich. Otto Graf zu Schaumburg.

gigilla impreſſi.

III.
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III.

D. SFarl Mnton  ollens
Nachricht

Von dem Muntz-Recht der alten Grafen
von Hollſtein-Schaumburg, wie auch von

einigen alten und neuen Schaum—
burgiſchen Muntzen und

Medaillen.

Wnter die Rechte, welche die alten Grafen vonJ— gayſern Zeiten
HollſteinSchaumburg von denen Romiſch

horet auch das Muntz-Recht. Der Kayſer Ma—
ximilianus Il. hat ihnen ſolches nachhero aufs
neue beſtatiget. Denn da die hieruber Anfangs
erhaltene Kayſerliche Originale FreyheitsBriefe
abhanden kommen, und mit vielen andern Schrif
ten, vermuthlich von der in der Schaumburgiſchen
Hiſtorie ubel beruchtigten Grafin Anna von Schon
born, zum groſſen Nachiheil des Hoch-Graflichen
Schaumburgiſchen Hauſes, verbrand worden; ſo
ſuchte Graf Otto von Hollſtein Schaumburg, der
ſechſte dieſes Nahmens, bey dem glorwurdigſten
Kapyſer Maximiliano Il. um die Beſtatigung ſei
nes alten Muntz Rechts nach, war auch in ſeinen
Suchen ſo glucklich, daß ihm ſolche im Jahri569.

form
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formlich ertheilet wnrde. Jch will dieſelbe als ein
betrachtliches Stuck der Schaumburgiſchen Hiſto
rie aus des Herrn von Weſtphalen Monumentis
ineditis Rerum Germanic. Tom. J. S. 937.
938. 939. hier vollig einrucken, und zugleich ein kur

tzes Verzeichmß einiger Schaumburgiſchen un
tzen und Medaillen beyfuügen., da von deuelben
noch keine beſovndere Nachricht vorhanden iſt. Bor
her aber muß noch erinnern, daß nicht alle und
jede Grafen von Schaumbuig ſich des erhaltenen
Kayſerlichen Rechis, Muntzen zu pragen, bedienet
haben, wovon ich! jtdoch die Urſach anzugeben,
nicht vermogend bnin.

Cdir Mayximilian der Andere, von GOttes Gna
F den erwahlter Romiſcher Kayſer ec. beken
nen offenilich init dieſem Briefe,. und thun kund
allermanniglich: Als uns der Wohlgebohrner Un
ſer und des Reichs lieber Getreuer, Otto, Graf zu
Schaumburg und Gehmen, Unſer Diener unter
thaniglich fürbruugen und zu erkennen geben laſſen,
obwohl ſeine VorEltern die Grafen von Schaum
burg Furſtlichen Herkommeng von wevland unſern
Vorfahren am Reich Romuchen Kayſern hoch
loblichſter Gedachtnuß, mit MuntzFrepheiten ver
ſehen geweſen, er bey ſeiner Vor-Eutern Brief und
andern begabien Freyheiten Nachrichtung befinden
thate, ſo ſiele doch anjetzo fur, daß ſie/ die Grafen
von Schaumburg, als dierzu etlichen mahlen ihre
Siegel und Briefe aus Holiſtein, und wieder hin
ein gefuhret, das Originale beſtimmter Muntz

Gerech
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Gerechtigkeit nicht auffinden mochten, und uns de
towegen angeruffen und gebeihen, weil er Graf
Olio mit ſeinen Gutern den Harziſchen und andern
guten Beigwercken ſo nahend geſeſſen und in gu
ter Hoffnung auch allbereit im Werck ſtunde, in
ſemer Grafſchaft Ertz zu finden, daß wir, als No
miſcher Kayſer, vorberuhrte ſeiner Vor-Eitern ge
habte MuntzFrehheiten zu beſtatigen, und ihme
und ſeinen Nachkommen wiederum von neuen brief
lichen Schein daruber zufertigen und mitzutheilen
gnadiglich geruheten. Daß wir demnach gnadig—
lich angeſehen gedachtes Graf Oiten zu Schauen
burg demuthig ziemliche Bute, auch die angeneh
me getreuen und nutzliche Dienſte, ſo ſeine or
Eitern unter weypland unſerm Vorfahren Romi
ſchen Kayſern und Konigen, auch Uns und dem H.
Romiſchen Reich zu Krieg und Friedens-Zeiten
gantz willig und unverdroſſenlig er. eigt und bewie—
jen haben, und er hinfuhro nicht weniger zu thun
ſich unterthauiglich erbeut, auch wohl thun mag und

ſoll, und darum mit wohibedachten Muth gutem
Rath und rechten wiſſen, gemeldten Graf Otten
zu Schauenburg ſeinen Nachkommen, obberuhrte
Muntz Freyheit, als regierender Romiſcher Koyſer
wiederum von neuen beſtettet und gegeben, thuen
das auch hiemit von Romiſcher Kayſerlicher Macht,
Vollenkommenheit wiſſentlich in Kraft dieſes Brie
fes, alſo, daß er und ſeine Nachkommen, Grafen
zu Schauenburg, um hinfuhro nach Jnhalt uniers
geliebten Hertn und Vaters weyland Kayſers Ferr
dinanden, hochloblicher muder Gedachtruß, im neun

C und
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und funfzigſten Jahr der weniger Zahl, auf dem
damahls zu Aug'purg gehaltenen Reichs-Tage,
mit Zuthun gememer Stande neu gemachten und
folgends Anno ſechs und ſechzig daſelbſten verbeſ
ſerie Muntz-Ordnung allerley ſubern und guldene
Muntz, mit und neben andern Churfurſten, Fur
ſten, Stadten und Standen, die aus ſondern un
ſern und unſer Vorfahren am Reich Kayſerlichen
oder Koniglichen Begnadungen zu muntzen Macht
haben, durch einen erbaren, aufrichtigen, derſtan
digen Muntz-Meiſter, den ſie zu einer jeden Zeit
dazu verordnen und gebrauchen müntzen und ſchla
gen laſſen, und damit treulich verfahren und hand
len ſollen und mogen; doch uns und dem heiligen
Reich an unſer Obrigkeit, und ſonſt manniglich an
ſeinen Rechien und Gerechtigkeit unvergriffen und

unſchadlich, auch alſo daß alle guldene und ſilberne
Muntze, die ſie wie ob ſtehet, ſchlagen und muntzen

laſſen, von Streich, Nadel, Korn, Schrot, Gran,
Gehalt, Werth und Gewicht obgemeldier unſer und
des heiligen Reichs neu gemachter MuntzOrd
nung gemaß, und nicht geringer ſeyn, und da wir oder

unſere Nachkommen am Reich, kunfftiglich uber
kurtz oder lang der gulden und ſilbern Muntz hal
ber Aenderung und ander Ordnung furnehmen,
geben und machen wurden, derſelben obgemeldter
Graf Otto zu Schaumburg und ſeine Nachkom
men ſich alsdenn gemaß und gehorſamlich halten
ſollen. Und gebiethen darauf allen und jeglichen
Churturſten, geiſtlichen und weltlichen Pralaten,
Grafen, frehen Herrn, Rittern, Knechten, Haupt

Leuten,
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Leuten, LandVogten, Vitzdomben, Vogten, Pfle
gern, Vorweſern, Amtleuten, Schultheiſſen, Bur
germeiſtern, Richtern, Rathen, Burgern, Gemem
den und ſonſt allen andern unſern und des Reichs
Unterthanen und Getreuen, in was Wurden, Stan
des oder Weſens die ſeyn, ernſtlich und feſtiglich
mit dieſen Brief, und wollen, daß ſie gedachtem
Graf Otten zu Schaumburg und ſeine Nachkom
men an dieſer unſerer verneuerten Kayſerlichen
Guad und Muntz-Freyheit nicht hindern noch ir
ren, ſondern ſich deren geruhiglich gebrauchen und
genieſſen kaſſen, auch ſolten ſolche obgemeldte ſilbern

und gulden Muntze, ſo ſie nach Jnhalt obgemeld
ter unſerer und des heiligen Reichs Ordnung und
derſelben gemaß ſchlagen und muntzen werden, in
in ihrer Werth von ihnen nehmen, und ſich damit
handeln laſſen, und hiewieder nicht thun, noch des
jemand andere zu thun geſtatten, in keine Weiſe
noch Wege, als lieb einem jeden ſey unſer und des
Reichs ſchwere Unguad und Strafe, und dazu ein
Poœn nemilich viertzig Marck lothiges Goldes zu ver
meiden, die ein jeder, ſo oſt er freventlich hiewie—
der thate, und halb in unſer und des Reichs Cam
mer, und den andern halben The,l oft gedachten
Graf Otten zu Schaumburg und ſeinen Nachkom
men ohnablaßig, zu bezahlen, verfallen ſeyn ſolle,
mit Urkund dieſes Briefes, beſiegelt mit unſern
Kahſerlichen anhangenden Jnſigel. Geben in un
ſer Stadi Wien, den 14. Tag Monats Auguſti,
Anno nach Chriſti unſers lieben Herrn Gebuhtt,
funffzehen hundert und im neun und ſechzigſten, un

C2 ſerer
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ſerer Reiche des Romiſchen im ſiebenden, des Hun
gariſchen im ſechſten, und des Boheimiſchen im ein
und zwantzigſten Jahr.

Maximilianus.

Verzeichniß einiger Schaumburgi
ſchen Muntzen und Medaillen.

I.

Eine ſilberne Muntze in der Groſſe eines Reichs

Thalers. Auf der einen Seite ſtehet: Das
Schaumburgiiche Wapen mit drey Helmen und
die Worte: Adolphus Dei gratia Comes Holſa-
tiæ, Schauenburgi, Sternbergæ. Dominus in
Gehmen. Auf der andern Seite aber:

KVDOL. II. D. G. RO. IM. SE. AV. as. und det
ReichsAdler, auf deſſen Bruſt der Reichs-Apfel

mit der Zahl 24. zu ſehen iſt, zur Seite ſtehet die
Jahr-Zahl 89. Eine hiſtoriſche Erlauterung die
ſer Muntze lieſet man in den Hamburgiſchhiſtori
ſchen Remarquen von i7o5. G. 89. Man hat
auch eben dergleichen Thaler von ig9o. 92. und 93.

2.
Eine ſilberne Muntze in Groſſe eines Reichs

Thalers. Auf der einen Seite ſtehet: Erneſtus
Com. Hol. Schawenb. Go3. Das Wapen-Schild,
in deſſen Mitte die Schaumburgiſehe Neſſel. Auf.
der andern Seite aber: der Graf in vollem
Harniſch, mit der Leib-Binde und Stren-Kolbe,
auf einem prachtig geſchmuckten Pferde ſitzend, mit
der merckwurdigen Umſchrift: Hats Got vorſen,

ſo



der Grafſchaft Schaumburg. 37

ſo wirts wol geſehen. Dieſes iſt ein ſeht tates
Stuck, wovon Koler in ſeinen Muntz- Beluſtigun
gen P. VIl. S. 281. weitere Nachricht giebet.
Ein andeithalb Thaler-Stuck von gleichem Ge—
prage, ohne Jahr Zaht, kommt in des Herrn von
Gudeni Vncialæo Selecto Wetzlarienſi n. ſ26.
vor. Es giebt auch dergleichen ordentliche Thaler
ohne Jahr-Zahl und von zierlichenr Geprage. Sie
he das zu Konigsberg und Leipzig 1747. neu auf

gelegte vollſtandige ThalerCabinet, S. 640. n.
1864.

3.Eine ſilberne Muntze, in der Groſſe eines Reichs

Thalers. Auf der erſten Seite ſtehet: ER—
NESVS D. G. HoLSATIÆ SCHAVWEN.-
BVKGI STER- Ein Bruſt-Bild mit der ka-—
len Piaite. Auf der andern Scite aber, NE-
BERGÆ COMES, DOMINVS GEHMA.
Das Wapen, i6ig. Man hat dergleichen auch von
1614. wie auch einen von 1613. mit Kayſers Ru-
dolphi Il. Tuul und dem Reichs-Adler. Sihe
Hamburgiſche hiſtoriſche Remarquen von 1705.
S. 1og. und vorhin angefuhrtes vollſtandiges Tha
lerCabinet. S. 641. n. 1865.

4.
Eine ſilberne Nuntze, in der Groſſe eines Reichs

Thalers. Auf der einen Seite ſtehet: Des
Furſten Erneſti) BruſtBild, in eigenen Haaren,
mit einem aufſtehenden Kragen oder Ueberſchlage,

mit der Umſchrift: ERNESTVS D. G. PRINC.
E3 8



38 Beſtrage zur Geſchichte

Comes Holſat. Schauwen. Auf der andern
Scitee aber: Ein vierfaluiges Wapen, mit eimnem
Wittel  Schilde und drey Helmen, unten neben dem
Waspen aber ſtehet die Jahr-Zahl i9. mit der Um
ſchrift: Sternbergæ Comes Dominus Gehmæ.
Dieſer Thaler iſt ungemein rar, wegen des dar
auf befindlichen Worts hrineceps, und ſiehet man
ihn in den Hamburgiſchen hiſtoriſchen Kemarquen
von 1705. S. 105. in Kupfet geſtochen, woſelbſi
auch die zwiſchen Furſt Ernſt und dem Konig von
Dannenmarck uber den Furſtene Titul entſtandene
Streitigkeit zu leſen iſt.

5.
Eine ſilberne Muntze, in derGzroſſe eines Reichs

Thalers. Auf der einen Seite ſtehetr: ERNEST.

D G. s R. IMP. PRINC. CO. HOLSAT.SCHAVB. STERNB. DN. GEE. und das
Schaumburgiſche Wapen. Auf der andern
Seite: OBIIT. AN. CHR. MDCXXlII. DIE.
KVIll JANVARK. Nr Vil. Er Vlll. Ma-TVTIN. CVM. VIXISSET. ANNos III.
MEMNs. IIl. DIES. XXIV. H. J. N REGi-
AMINE. VERO. ANNOS. XX. M. VI. DIES.
XV. K. IV. Siche hievon die Hamburgiſche hi
ſtoriſche Remarquen, voni7o7, S. aj.

6.Eine ſilberne Muntze, in der Groſſe eines Reichs

Thalers. Auf der einen Seite ſtehet: 1v
sTus HERmann. D. G. CO. HOL. S. E. S.
D. G. E. BER. das vdllige Wapen. Auf der
andern Seite: FERDINANDVS. Il. D. G

kOo
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RO. IM. SEM. A. G23. Man hat dergleichen
Thaler auch von 1622. und ohne Jahr-Zahl.
Slihe vorhin angefuhrtes vollſtandiges ThalerCa
binet S. 6al. n. 1867.

7Eine ſilberne Muntze in Groſſe eines Reichs

Thalers. Auf der erſten Seite ſtehet: CA-
THAKRINA. SOPHIA. D. G. DVX. BRVNsS-
VICENSIS. ET. LVNÆXBVRGENslIs. imglei-
chen das gecronte Braunſchweigiſche Wapen.
Auf der andernSeite aber: VL TIMA. SIEM-
MATIS. HARBVRgenſis. VIDVA. COMITIS.
SCHAVMBVRGICI. IN. SaAXENHAGEMN.
NATA. VI. Mall. MDLXXVII. MORIVA.
XVIiI. DEC. MDCLXV. VIXIT. ANNos.
LXXXVIII. Jſt Graf Hermanns zu Schaum
burg Sachſenhagen hinterlaſſener Wutunbe Begtab
niß· Thaler. Sihe von denſelben die Hamburgi
ſche hiſtoriſche Remarquen von 1707. S. 299.

g.
Eine ſilberne Muntze, in Groſſe eines Reichs

Thalers. Auf der einen Seite ſtehet: von
Gottes Gnaden PHILIP. GRAF. DVSCHAVM-
Burt, LIPPE Vnd STERNBerg, und ſein ge-
harniſchtes Bruſtbild, mit langen krauſen Haaten.
Auf der andern Seite: Das Wapen mit drev
Helmen, mit der Uniſchrifft: dVRCE GOTTES
SEGEN. 1660. Odb letztere auf eine beſondere
Begebenheit ziele, kan ich nicht ſagen. Jſt aber
ſonſt ein ſehr rarer Thaler.“ Sihe Kohlers Muntz
Beluſtigung die Vorrede zum XV. Theil, S.5.

9. Ei
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9.
Eine ſilberne Muntze, in Grdoſſe eines Reichs

Thalers. Auf der einen Seite lieſet man:
AlL bertus WVOLFfGang D.G COMes SCRHAVM.
Furgi. LIPPlæ. et SIERNBergæ &c. SECVN-
DA VOTA INiIT Ao. MDCCXXX. Sein
geharniſchtes Bruſt-Bild. Auf der andern Sei
te: Des Herrn Grafen und ſeiner Durchlauchti
gen Braut verzogene Nahme, A. W. und C. F. ſo
mit einer OrdensKette umgeben, und mit einem
Bande durchſchlungen, deſſen Enden von zwey aus
den Wolcken kommenden Handen gehalten wer
den, daruber der göttliche Nahme ſtrahlet. Ueber
ſchrift: Sic vota ſie proſpera ſecunda. Un—
ten: Deeo copulante. Jſt ein zierlicher Thaler,
des Herrn Grafen Albrecht Wolffgangs zu
Schaumbarg Lippe, auf ſeine zweyte Vermahlung,
mit Charlotte Friderica Amalia, Printzeßin von
NaſſauSiegen. Sihe das Numophylacium
Molano.Boehmerianum. P. IIl. S. 665.

10.Eine ſilberne Muntze, in Groſſe eines Reichs
Thalers. Auf der einen Seite ſiehet man:
Die dreh Flugel des innern Hochgraflich-Bucke
burgiſchen Schloſſes, ſamt einen unformlichen Reſt,
voir annoch brennenden Mauren des vierten Flu
gels, woran Vulcanus und ſeine drey Cyclopen mit
flammenden Hammern arbeiten, ſie vollig herunter
zu hauen, in der theils mit Wolcken, theils hell ge
ſtirnten Luft, laßt ſich der Nordwind mit ſeinen
Luft-Geiſtern blaſend fehen. Jn dem Abſchniue

ſtehet:
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ſtehet: d. XXI. Febr. und auf dem Rande lieſet
man: qvarta pars arCis 5ChavMbvVrgenſis VI
lanls et Ventl Dlrepta. Auf der andern
S ite: Zeigen ſich dieſelben SchloßFlügel im
Proſpect, in der Mitten die berden hohen Seulen
mit dem Gelander am Hoch-Graflichen Schloß,
zur rechten Hand die Gruft, worin der erſte Stemn
geleget worden. Zwiſchen den Seulen ſtehet Apollo
mit dem Abriß des neuen Flugels in der Hand,
zur Lincken ſchmiedet Vulecanus mit ſeinen Cyclo-
pen, zur Rechten mißt die Matheſis gehauene Stei
ne. Zwiſchen ihnen liegt der erſte Grund-tein,
mit erofneten Deckel, zu welchen ſich die Hoffnung
und die Freude bucken, ihn aufzuheben, und in die n
Gruft zu tragen. Unten im Abſchnitte ſtehet: d.III. Julii und die Umſchrift: Lapls reſtlt Vendæ J
partls qVartæ prld Vs ſpe Lætltlaqve laCtvs. J
Siehe die Biblioth. Hiſt. Schauenburg. S. 364.

Ii.
Eine Muntze von Gold, in der Groſſe und den

Werth eines Ducatens. Auf der einen Seite
beftnden ſich: Die drey Flugel des innern Hoch
Graflichen Schloſſes zu Buckeburg, wobey der
vierte ſchon nieder gebrandt, aus deſſen geſturtzten
Mauren und Balcken, kleine Flammen heraus fah
ren, oben zeiget ſich der ſirahlende Nahme Gottes,
worum die Schrift gehet: NVC VSCVE. Auf
den Kever erblicket man: Den Grundſtein in
einer mit vielen Steinen angefullten Gegend, in
der Hohe, denſelben Nahmen Gottes, mit dieſen
Worten umher: LaPSA ERIGAM. Sihe die
Bibi. Hiſt. Sch. S. 305. 12.
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12.Eine ſilberne Gedachtniß-Muntze, in Groſſe ei
nes ReichsThalers, auf den GeſundBrunnen zu
Stadihagen und den Marckt-Brunnen zu Bucke
burg. Auf der cinenSeite ſtehet: Deo providen-
te aquis medicatis Hagenſibus humo abditis ante
ignoratis, cœlum Harlenſi fontanæ aquæductu
verteri inſtaurato, et amplificato urbem. Auf
der andern Seite: keddit aALBERTVS
WOLFFGANG D. G. Comes Schaumburgi
Com. et nob. Dom. Lipp. ac Sternb. operibus
ævi ſui nunciis. illo MDoOGXXXIV. hoc
MDCCXI. de ſuo pertunctus. Sieche Kohlers
Muntz Beluſtigungen P. xV. Votrtede S. j.

13.
Eine ſauber gepragte ſilberne Muntze an Werth

und Groſſe eines Reichsthalers Auf der ecinen Sei
teehet man: Des Herrn Graf Albrecht Wolf
aanas Bruſtbild, mit derilmſchrift: ALB. VOLFG.

G. S. R. I. COM. IN. SCR. C. et N.
D. Lipp. et ST. r748. Auf der andern Sei
ee: Jſt das Hoch-Grafliche SchaumburgLippi
ſche Wapen befindlich, ſo aus vier Feldern beſte
het, in deren zwey die Lippiſche Roſe, in den zwey
andern aber, eine auf einen Stein ſitzende Schwal
be, (wegen Schwalenberg) zu ſehen iſt. Jn der
Mitte dieſer vier Felder ſtehet das Schaumburgi
ſche Neſſelblatt: Um das Wapen gehet unten die
OrdensKette vom ſchwartzen Adler-Orden, mit
det Umſchrift: GRaTVS ERGA DEVM VE-
RVS ET siNCEKVS.

i4.
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1d.
Eine ſauber gepragte ſuüberne Muntze, an Werth

und Groſſe eines ReichsThalers. Auf der ei
nen Seite ſieher man: Das Bruſi-ild ſei
ner Erlauchten des jetzt regierenden Herrn Grafen
von Schaumburg Lippe, mit der Umſchriſt: VIL-
HEIM. FR. E. D. G. S R. I. COM. IN.
SCH. C. et N. D. LIPP. et ST. D. 24.
SEPT. rJat. Auf dexr andern Seite ſtehet:
das SchaumburgLippiſche Wapen, mit der Um

ſchrift: VKENDO CRESCIT.
Ij.Eine ſaubet gepragte ſilberne Muntze, an Groſ

ſe und Werih eines Guldens, ſo mit der vorigen glei
ches Geprage und Umſchrifthat.

1 4Enmme ſilberne GedachtnißMuntze auf das erſte

Jubilæum der Univerſitat Rinteln, am Gewicht 4.
Loth, undam Werth, drey Thaler. Auf der einen j
Seite ſtehet: Das Bruſt-Bild des Durchl.
LandGrafens von HeſſenCaſſel, ſo mit dem Da n
niſchen ElephantenOrden gezieret iſt, mit der Um

iü

PR. H. C. C. D. Z. N. et S. Auf der an
ſchrift: CAROLVS.. D. G. HAaSSIX LANDGR. 5

dern Seitt zeiget ſich: Apollo mit ſeiner Cyther J

zwiſchen den neun Muſen auf dem Parnalſſo ſitzend,
nmit der Ueberſchrift: VBIXVM PRIM. ACA- J

DEM. HAsSO SCHAVMBVRGICÆ. CELEB.
DIE. XVil. VLII. MDCCXXl. unten ſtehet:
pEVs NoBIS HÆC OTIA FECITSI. J

17. f
LD



44 BDeſfhtrage zur Geſchichte

1 7.

Eine ſilberne Muntze an Gewicht 2. Loth, und
an Werth, einen Thaler i8. Marien-Groſchen,
gleichfals auf das Rinteliſche Jubilæxum. Auf
der einen Seite ſtehet: ERNESTO CONDI-
TORE DIE XVII. IVLY. MDCXXI. das Wa
pen. Auf der andern Seite aber: CAkO-
Io CONSERVATORE DIE XVII. IVLil.
AMCCXXI. Daß Heßiſche Wapen.

18.
Eine ſehr groſſe ſilberne Muntze, wovonauch ei

nige Stucke in Gold gepraget ſeyn, auf den getrof
fenen Vergleich, zwiſchen Herrn Graf Albrecht
olffgang von SchaumburgLippe, und den jetzt
regierenden Herrn Grafen von Lppe. Auf der
einen Seite ſtehen die beyden paciſcentes und
reichen ſich die rechten Hande, in denen lincken
Handen aber haben ſie ihre WapenSchilde an
gefaſſet, untet ihren Fuſſen lieget der Neid, und zur
Geite fliehen 2. Perſonen, ſo vermuthlich auch den
Neid furſtellen ſollen, in eine Hole, uber welche ei
nige Woicken herfur gehen, worauf die Friedens
Gottin ſitzet, ſo in der lincken Hand eine Wage
ſchaale, in der rechten aber einen Oel Zweig halt,
und auf den Schoot em cornu copiæ liegen hat.
Zur Seiten der Paeiſcenten ſtehen die Worte
herum: Concordia reſtituta. Unten aber IN
STADTEHAGEN. AN. NDocxLviu. iDI.
BVS FEBKV.

Auf
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Auf der andern Seite aber lieſet man
dieſe Worte in folgender Ordnung:

COnPOoSITIS LITIBVS
AB ANNIS XXX AGITATIS

INTER ALTAS POnMVS
LIPPIACAM

ET LIPPIACO-SCHAVMBVRGIC.
MEDIANTE

CconMIſISSA A BENTIIVCR
Ccomir. ALTIENBVRG. NAT.A

COMES LIPPI GRAIVS
INN REI MEMOR. PERP.

cVDI IvssTI.

IV.
D. Sarl Knton dollens

Diplomatiſche Nachricht,
von der bey Overenkirchen gelegenen alten

Buckeburg.

vRnweit Overenkirchen ſiehet man noch gegenSs wattig einige Kudera eines zerſtorten Schloſ

ſer, ſo bis auf dieſe Stunde die alte Bückeburg
genennet wird. Lerbeke in Chron. Comii
Sehauenburg. p. jo7. ap. Meibomium Tom J.

ſeript.

J
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ſeript. Rer. Germ. meldet von derſelben folgendes:
Hic Præſul, nainlich der Biſchof Anno, welcher von
A. u7o. bis iis5. dem Stiſt Minden vorgeſtanden,
ex Comitibus de Blanckenborg ortus capellum et ca-
ſtrum veterit montis Bückeborg cum omnibus ſuits
attinentiis à Thiderico Comite de Werbende LXXX
marcis datit de conſenſu fratrum ſuorum Sig fridi
Bremenſis Archiepiſcopi, Bernhardi Ducis Saxo-
niæ, Ottonis Marchionis de Erandenborg, Mona-
ſterio Overenkerben ob reverentiam virginis be-
nedictæ, et ut ejusdem moniales habentes vi-
te neceſſaria ſe in Monaſterſo continerent Do-
mino fideliter ſervientes comparat et perpetu-
is temporibus aſſignat Anno Domini MCLXX.
Indictione XIII. Dieſe Nachricht wird durch
diejenigen Urkunden theils beſtatiget, theils verbeſ
ſert, welche der beruhmte Herr D. Scheid aus ei
nem auf der Koniglichen Biblioiher zu Hannover
befindlichen ſchonen? Diplomatario des Kloſters
Oberkirchen ohnlangſt (a) bekandt gemacht hat.
Dann daraus ſiechet man, daß derjenige, welchem
vormalt die alie Buckeburg gehoret, nicht wie Ler
beke ſchreibt, Tomes de Werbende, ſondern Co-
mes de Wirben geheiſſen, und daß ſelbiger dieſes
Schloß, nebſt dem Zugehor, üicht wie Lerbeke mel
det, verkauffei, ſondern an das Kloſter Oberkirchen
geſchencket habe. Der SchenckungsBrief lautet

wortlich alſo: Theo-
(a) Jn den Hannoveriſchen gelehrten Anjeigen, vom Jah

re i753. im 9q. 95. uund gb. Stuck.
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TZheodoricus Dei gratia Conier de Wirben H.

prioriſſe de Overenkerken ac toti ejusdem ee-
cleſie capitulo eum omni dilectione obſequi-
um. Noverit itaque dilectio veſtra, donati-
onem, quam pro remedio anime noſtre, vi-
delicet caſtrum in Buckeborg, cum agris et areis
adjacentibus, et domum in Reſen cum omni
utilitate contradidimus, nos ratam habere, et
ne quis donationem hane auſu temerario vio-
lare preſumat, cum Prepoſitus veſter ad nos
redierit, cum aſſenſu heredum noſtrorum ſet
privilegio omnibus modis, quibus vobis lac
nobis expedit libenter confirmabimus. Scha
de iſt es, daß dieſer Brief kein eigentliches datum
hat, woraus man ſehen kunte, wann dieſe Schen
ckung eigentlich geſchehen ware, dann bey dem von
Zkerbeke angegebenen Jahr u7o0. ereignet ſich det
Zweifel, daß des Grafen Theodorieci Bruder
Bernhardus, der in der gleich folgenden Urkunde
die Schenckung ſeines Bruders confirmitet, da
mahls noch nicht Hertzog geweſen, da doch Lerbeke
ſetzet, daß es indictione XlII. geſchehen ſey, daher
denn oft belobter Herr D. Scheid (b) vermeynet,
daß beym Lerbek das Jahr 1180. ſtait u70. muſſe
geleſen werden. Die gedachte Confirmations-
Urkunde iſt folgende:

Ego Bernhardus Dux Angarie et ILeſtphalie in-
noteſcere facere omnibus noſtris contempora-

neis

(b) 1. e. G. 1395. aot. b.



48 Zepgtrage zur Geſchichte
neis, et à generatione in generationem ſue-
ceſſuris, Dilectum fratrem meum Comitem Theo-
dericum de Virbene quoddam predium in bu-
ckeboreh et Capellam cum ſuis attinentiis be-
ate Marie in Overenxerken contuliſſe, hoc au-
tem factum conſenſus meus approbavit. Inde
eſt quod eandem donationem authoritate pre-
ſentis ſeripti et Sigilli mei coadfirmavi teſtimo-
nio. Daeſen fuge ich noch den Beſiauugungsa
Brief des Ertzbiſchofs Sigkrieds bey, der alſo
lautet: Hfridus Dei gratia Bremenſit eccleſie ele-
ftus ſidelium univerſtati nnotescere faeio om-
nibus noſtris contemporaneis et à generatione
in generationem ſucceſſuris. Dilectum tra-
trem meum Comitem Theodericum de Wir-
ben quoddam predium in buckeborg eum uni-
verſarum rerum adpertinentia Beate Marie in
Overenkerken contuliſſe Hoc autem factum
conſenſut meus approbavit. lInde eſt, quod
eandem donationem authoritate preſentis ſcri-
pti et Sigilli mei coadfirmavi teſtimonio. Auſ
ier dieſen Urkunden geſchiehet auch des Theodorici.
de Wirben und der von ihm geſchehenen Schen
ckung des Schloſſes Buckeburg in nachiolgender
Meldung: In nomine S et individue Trinitatis,
Conradus Dei gratia Mindenſis Eccleſie Epiſcopus. (e)

Noverit omnium tam preſentium quam futu-
rorum

(e) Er iſt von An. 1ao9 bis 1236. Biſchof zu Minden
geweſen.

S
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rorum induſtria qualiter beate memorie domi-
nus Vernerur Epiſcopus Eccleſiam in Overen-
kerken cum oblatione quorundam prediorum
in honore ſancte Dei genetrieis Marie funda-
vit, quam Episcopus Anno pia intentione ton-
ſectans quibusdam beneficiis ampliaßt, quo
poſtea ejus ſucceſſores Epiſcopi videlicet Po-
minus Thetmarus ae Dominus Henricusr partice-
pes benefactorum ipſorum eſſe eupientes, que
illi bene inchoaverant, auctoritate ſua con-
firmare et ſtabilire ſtuduerunt. Nos vero qui
auctore Deo, licet indigni, pontifeatus eis
cathedra ſucceſſimus, et pietatis eorum pro-
poſitum firmum eſſe cupientes, eundem lo-
cum, ut ante nos fecerant, liberum fore de-
crevimmus, tanquam unam de prepoſituris in
Eccleſia Mindenſi, ut nullus preter prepoſi-
tum ejusdem loci ſive in ſpiritualibus ſive in
temdoralibus, in eo exerceat dominium ad
Epiſeopum etiam referat, quod modum vel
vices ejus excedat. Obeunte vero ipſo in
alterius electione. qui idoneus ad ipſum offi-
eium videatur, ſalva Epiſcopi auctoritate et
juſticia, liberam ſemper illic manentes facul-
tatem habeant. Quieti etiam fidelium proſpi-
cere volentes omnimodis prohibemus, ne ali-
qus laicalis perſona ſuper bona et maneipia
iſlius eceleſie advocatiam unquam in benefici-
um accipiat. Vel aliquid jurisditionis ſeu pla-
cita, locandi infra clauſtro ad officinas adja-
center, five in alique locorum, qui immuni-

De— tati
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tati deputati ſunt, quiequid poteſtatis exeree-
re preſumat, ne perſone divinis obſequiis ſpe-
cialiter obnoxie eorum tumultibus indebite fa-
tigentur. Omnia ergo illius eccleſie bona,
bannum ſeilicet epiſcopalem in ipſa eccleſia,
et in Eccleũis laeren, Hurſten. Merboke,
Sulbike, Meynhuſen, Getenburg, parvum Bre-
men, Lerbike, Petiſen, Tankerdeſſen, lacrifici-
um peregrinorum ſeu aliorum fidelium totum
ac uſus congregationis deputando decimam in
Aleruulle. Dominium in Mileberge, Haberhuſen
cum omnibus ſuis appendiceiis; antiguaetiam
dotalis aree bona, curiam in Velden-, bona in
Ochterſen et in Geldorpe, cum omnibus attinen-
tibus, videlicet agris cultis et ineultis, Silvis,
paſcuis, pratis, molendinis, aquis, aquarum-
que discurſibus, et piſcationibus, et omni
utilitate inde proveniente, eodem jure quo
Dunx Henricus ante poſſeſſa obtulit. caſtrum in Bu-
ckeborg cum capella et omnibus capelle attinen-
tibus, que Comes Theodoricus de Wirben cum
aſſenſu heredum ſuorum ſancte Marie obtulit,
decimam etiam novalium, que: ipſi elabora-
verunt infra Epiſeopatus noſtri terminos, et
in omnibus prediis eorum, que ad manum
noſtram vacaverit, in perpetuum eidem ecele-
ſie damus, atque omnia bona ab eis polſeſſs,
vel in poſterum juſte poſſidenda, clavibus ce-
li, banni noſtri authoritate, et ſigilli noſtri
impreſſione, firmamus, et intvirtute Spiritus
ſancti roboramus., ut qui in irritum direxerit.

ſit
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ſt anathema maranatha, et deleatur homen
ejus de libro vite. Es iſt ubrigens dieſer Nheo- J
doricus, deſſen in vorhergehenden Urkunden Mel

dung geſchiehet, ein Sohn des Marggraf Al
breches des Baren geweſen, und hauzu ſeiner
Appanage, die Stadt Werben in der Altmarck
bekommen, wovon er ſich einen Grafen von
Wirben geſchrieben hat. Jenes erhellet aus nach
geſetzter, von dem Herrn D. Scheid gleichfals (d)
bekant gemachter Urkunde:
Iln nomine ſancte et individue Trinitatis.

Ego Theodericus Adelberti Marchionis fliur. No-
verit omnium in Chriſto fidetium tam preſen-
tium quam futurorum induſtria, qualiter Deo
et dilecte genetriei ſue Marie in Overenkerken,

Aniob remedium anime mee, duos manſos in
villa, que dicitur Velden cum omnibus atti-
nentiis, collaudantibus inquam coheredibus
noſtrit, patre meo videlicet, et filio meo Theode- 4
rico et duas areas clauſtro in Overenkerken ad- n

jaeentes ad fidelium Deo inibi militantium ſu- n J

ſtentationem in perpetuum contulimus. Ut j
autem hec noftre traditionis authoritas rata et
inęonvulſa omni evo permaneret, Sigilli no-
ſtri impreſſione et:teſtibus idoneis ſubter no-
tatis carthule noſtre inſcriptionem corroborari
dignum duximus.

Sunt

(ch l. e. S. 1395.
Da
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Sunt autem hii:
Mevnerus Burgravius in Wirbene.
Ericus de befelde
Macharius de Doreburg
Alvericus de Hachelen
Chriſtianus Stumpe
Ciſelerus de Meredorpe
Leutfridus de Slon.
Henricus de Cotene.
Anno de Coſtid.
Helwigus de Wirbene.

Anno dominice inearnationis Milleſimo
Centeſimo Septuageſimo primo, indictione
quarta.

Data per manum Reynhardi Notarii Ger-
hardo Propoſito de Overenkerken, in Wirbene.

Wie dieſer Fheodoricus de WVirben aber zu
der Buckeburg gekommen, zeiget Hert D. Scheid
(e) mit folgenden Worten: „Es ſcheinet mir ſehr
„ſehr wahrſcheinlich zu ſeyn, daß ſolches ein Per-
„tinetz. Stuck von der alten Billungiſchen Erb
„ſchafft geweſen ſey, die, wie bekant, durch ſeine
„Frau Großmutter Eilcke an das Aſcaniſche Haus
„zum theil gelanget iſt. Dann weder in Anſehung
„der Marggrafſchaft Brandenburg, noch in Anſe
„hung der Aſcaniſchen Stamm-Guter kunte der
„Marggraf Albertus der Bur, und deſſen Sohn
„Theodorieus in dieſen Gegenden ein Eigenthum

„haben,

(e) l e. G. 1420.
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„haben, wohl aber konten ſie ſolches von ihrer re—
„ſpective Frau Mutter und Großfmutter erhlich
„erlanget haben.. Daß ſchlißlich dieſer Graf
Dieterich von Wirben, der die alte Buckeburg
dem Kloſter Overnkirchen geſchencket, eine Gemah—
lin, Nahmens Mechtild gehabt, die des erſten Thu
ringiſchen Landgrafen Ludoviei Tochter geweſen,
erweiſet mehr gedachter Herr Doct. Scheid aus
einem furtrefflichen noch ungedruckten Chrönico
des Kloſters Reinhardsborn, welches ei Monch,
Nahmens bertholäus verfertiget, ſo in 13. Seculo
gelebet hat.

D. Sarl nton Follens
Geſchichte der Buchdruckereyen in

der Grafſchafft Schaumburg,

nebſt einer Nachricht, von einigen in denſel—
ben vormals gedruckten, jetzt aber

ſelten vorkommenden Buchern.

ĩ Il uil
er Durchlauchtige Furſt Ernſt, Graf von

HollſteinScghaumourg, wie er ſelbſt ein gar

ODOD 3 gelehr
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gelehrter Herr war (a); alſo ſuchte er auch die
Gelehrſamkeit auf alle moglich Art in der Graf
ſchaft Schaumburg zu befordern und auszubreiten.
Jn dieler Abſicht ſtifftete er bekanter maſſen, zum
veſten des gantzen Landes, im Jaht 1610. ein Gym
naſium illuſtre zu Siadthagen, und damit die
an demſelben ſtehende Gelehrte, eine deſto beque
mere Gelegenheit haben mochten, ihre Diſputa
eiones und andere Schrifien, durch den Druck
bekant zu machen, ſo legte er zugleich mit. groſſen
Koſten, eine eigene Buchdruckerep daſelbſt an.  Es
war dieſes, ſo viel man weiß, die allererſtenwelche
in der gantzen Grafſchaft Schaumburg, aufgerich
tet wurde. Die Auiſicht uber ſelbige, wurde zu
erſt dem om Gymnaſio lehrenden Profeſſor der
Rede- und Dichikunſt, Herrn Magiſier Hermann
VPaſtelabend (b) aufgetragen. Unter der Auf—
ſicht dieſes gelehrten Mannes wurden nach und nach

viele

(a) Von der Gelehrſamkeit und befondern Geſchicklich

keit dieſes Herrn in der lateiniſchen Dichtkunſt, hat
noch neulich der Gelehrte und verdiente Rector zu
Wolffenbuttel Hert M. Joh. Chriſtoph Dommerieh

in ſeinen beliebten analectiszd Hiſtoriam Schaven-
burgenſem ex Bibliotheca Volfenbuttelana einige
Jroben mitgetheilet, die man daſelbſt mit vielen Ver
gnugen auf der 5. und folgenden Seiten leſen kan.

Er war von Lemso geburtig unb bey Furſt Ernſt
vormals Informaior geweren, und ſiarb 1622.
den 17. Anriln alß Vrofeſſor der Rede und Dicht
kunſt zu Rinteln. Siche, Ernſt Chriſtian Hau—
vers Beytrag zum Joecheriſchen Gelehrten Lexi-
con, G. 30.
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viele nutziihhe Schriften in-dieſer neu angelegten
Buchdruckereh zu Stadthagen gedrucket; die al
lererſte von ſelbigen aber war ſeine eigene Rede,
welche et: de Soholarum initiis progreſſu ſub
præcipuis aſſertoribus ac nutriciis: de illu-
ſtri gymnaſio Stadhagiano, bonis auſpiciis pie-
tati mufis recens:aperto, mit vielem Beyfall
offentlich gehalten hatte; Es trat dieſelbe im Jahr
1610 (0) gleich nach Einweyhung des Gymnaſit,

nebſt uoch einigen andern Schriften (d), und
mit

5

10

(c) Der beruhſſile. Herr Rector Opite zu Minden ſchrei
bet zwar in! ſeinem ſchonen Schediasmate de tribus

Weealelingiis doctis Vreitphalis 29. Primum.
quod ex Typographeo prodiit, Speciwen fuit Ora-

tio Vaſtelabi panegyrica de Sholerum initiis et pro-
gresſu et de illuſtri Gymnaſio, impreſfa MDCXI.
Es ſcheinet aber,ein Nachdruck zuſeyn, und es hatte auch

VaſtelAbent ſeine Rede in Abſicht auf die Drucke
rey, keine primitias neunen konnen, wenn ſie allererſt
1611 ware gedruckt worden, weil ſchon verſchiedene

ddiisputationes 1610 zu Stadthagen im Druck her
aus gekommen,(d; GSie ſind unter dieſer Aufſchrift gedrnckt: Actus in-

troductionis et inaugurationis illuſtris Gymnaſii
Hagæ- Sehaumburgieorum ab illuſtrisſimo et gene-
roſiſſinio comite ac Domino. Dnõ. Erneſto Dei gratia

comite Hoſatiæ, Schaumburgi, et Sternebergæ.
BHnsõ. Gehmæ pio et heroico Zelo erccli et fundatiĩ

Anno MD CX. ad diem V. Kal. Maii. Hagæ
Schaumburgicorùum Cura, M. Hermannii Vactelabi.
von 206. Seiten,. in 4. Die hier in befindliche

Schrlften habe berelts in der Bibliotheca Hiſtorix
ü vSaor a: Schaum-
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mit einer poetiſchen Zuſchrift an vorgedachten Furſt
Ernſt an das Licht. Jn dieſer letztern redet M.
Vaſiclabend den Durchlauchtigen Furſt Ernſt,
unter andern auf der 2o2. Seue, folgender Ge
ſtalt an;
En tibi primitias, Comies illuſtriſſime, præli

Dædaii, fauſtas en tibi primitias.
Hoe dico prælum, quo pagina cuſa ſubinde

Autographo ſimilis tranfit in innumeras.
Und nachdem er von der BuchdruckerKunſtuber
haupt geredet, ſo ſetzet er auf der 238. Seite hinzu:
Hanc, inquam nobilern ſeientiam Illuſtriſſimus

generoſi:ßmus Heros aec Cappes noſter (Er-
neſtus) recentisſeholæ, beneficentia ipſius con-
ditæ, veluti additamentum ae præſidium eſſe,
inſuperque primum ſumtuoſo huie negotio
directorem curatorem ſuo quodam conſilio
me præfieere voluit, woraus denn dasjenige, was
ich vorhin geſagt habe, beftatrget wird. Nach den
Vaſtelabend uberkam ums Jahr 1620 (o) ein an

 derer
Sehaumburtzien auf der 237 und folagenden Seite an

gezeiget. Unter deuſelben nrmt des Vaſtelabents Re
de von der zoi bis zur 240 Seite den ſechſten Platz
ein.

(e) Denn in dieſen Jahre iſt gebruckt: Des Durch
lauchtigen Hochgebohrnen Furſten jind Herrn,
Herrn Ernften, gurſten und Grafen zu Solſtein
und Schaumburg tc, Connitution, xa und
Ordnung, ſo wobl die Mantze; als Wahren,
und Ablobnug der Aandrnercker zc. Belangend,
wie es damit re. Gedruckt in Stadthagen bey
Ernſt Reineking im Jahr 1620. 4.
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derer, Nahmens Ernſt Reineking, dieſe Buch
druckerey, ob er aber nur die Aufſicht uber ſolche
erhalten (1), oder ſie an ſich gekauffet habe, kan ich
aus Ermangelung derer Nachrichten uicht aewiß
ſagen, wiewohl mir das letztere aus verſchiedenen
Grunden glaublicher vorkommt. Dem ſey aber,
wie ihmwolle, ſo iſt gewiß, daß nur wenige Schrif
ten bey demſelben zu Stadthagen gedruckt worden.
Denn der tin Jahr 1621. das Gymnaſium illuſtre
ven Stadthagen nach Rinteln verlegt, und in ei
ne Univerſitar verwandelt wurde, ſo zog auch er
wehniter Reineking mit ſeiner Druckerey dahin (z)

und
cl) Dieſes ſcheinet ue. WMepnung des Herrn D. Hau-

bers zu ſehn, wenn er in ſeinen primit. Sehauenb Faſc.
J. p. G ſchreibet: Secundus ille fuit, cui, Va-
ſtelabo, cujus in primitiis Sehauenb. mentionem n
fecimus, cedente, typonrapheum noſtrum eommiſſum
fuit, ck ultimus. Academia max Rinteliumtranslata.

(5) Jch ſchlieſſe dieſes aus den Titul einer Disſertation.
die Heinrich Chriſtonh à Griesheim, kques Thu-
rimzus, Confiliarius Holfato Schaumburgieus
Juris puhlici Prokeſſor publicus im April 1621. zu
Rinteln als kreeſes gehalten. Er lautet alſo: Di-
eurſus Hiſtorieo ·politieus- jur idieus nobiliſſimam
Vicariatus S. Romano Germaniei imperii mate-
riam exhibens. ↄc. und ſtehet unten: Kinthelii.
typis Erneſti. Reĩnekingii, ao. 1621. Es iſt ſonſt
diefe Ditfertation um des willen merckwurdig, weil
es die erſte geweſen, die der von Griesheim nach An
trit fetner Amte zu Rinteln gehalten, wie er es aur
der foltzenden Seite derſelben, da er ſie dem Furſt
Ernſt dedieiret, durch dieſe Worte: Haſee praleſſia

air. ſibi vornmeondatæ primitias, imo ſe totum de-
vovet et conſterv zu arlennen giebet

D5
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und war der erſte, welcher zu Rinteln Schriften zu
drucken anfing. Ob er den Titul eines Unwerſi
tatsBuchdruckers gehabt habe, kan ich gleichfalt
mit Gewißheit nicht behaupten (h), indem er ſich
auf denen gedruckten Schriften, ſo viel mir davon
zu (Feſichte gekommen, memals alſo genennet hat.

Es ſcheinet aber, daß es mit ihm in Rinteln nicht
recht fort gewolt (i), wie er ſich denn auch einige
Zeit hernach mit ſeiner Druckerey wieder nach
Stadthagen gewendet, (k) wo nach ſeinen darauf
erfolgten Ableben, die Buchdruckeren daſelbſt mit
eingeganqaen iſt. Beij ſo bewandien Umſtanden,
ließ der Durchl. Furſt Ernſt, einen landern Buch

drucker,

(h) Jch ſolte es auch faſt nicht dencken, indem in den
ſtatutis der Univerſitæt Rinteln, ſo beh der lnaugu-
ration verleſen worden, nichts von einem Vnĩvertitæti-
Suchdrucker befindlich, da doch wegen der ubrigen
Vniverſitæts- Bedienten beſondre Verordnung gemacht
worden.

ci) Denn ſo ſchreibet D. Joh. Stegmann in einem Brie
fe an D. Balthaſ. Meisnerde dato Rinteln den 22
Dec. welchen ich dem zweyten Theil der ausfuhr
lichen LebensBeſchreibung aller brofeſſorum Theo-
logiæ, auf der 157. biß zur 159. Seite vollig eingeru
cket habe, alſo: mox aderit et, nobis alius adhue
typographus lautioris rei et opere, namine Petrus
Lucius qui Gieſſa evocatus, et ſalario honeſto à
Principe noſtro affectus eſt.(x) Ohne jetzt anderer um Jahr 1623. zuStadthagen

von ihm gedruckter Bucher zu gedencken, ſo ſiehet
unten auf den Titul-Blat des von Orſæo herausge—
gebenen Nomenclator methodieus. Hagæ Sehaumb.
Typis Erneſti Reinekingii, 1623.
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drucker, Nahmens Petrus Lucius von Gieſſen(l)
nach Rintein berufen, und demſelben ein ordentli—
ches Gehali bey der Uniberſitat anweiſen. Dieſer
kam auch hieſeibſt dea zo. Kebruar. :622. (w) an,
und hat als Univerſitatss Buchdtücker die Buch
druckeren bis ins Jahr tsſe ruhmlichſt verſe—
hen. Als er aber in demſelben den 4. Sep

temb.

(h Er war 1590. zu Altenſtadten in der Wetterau, den
Tag vor Maria Himmelfahrt gebohren, hatte zuMarpurg die Buchdrucker Kunſt erlernet und Deuſch

land, Dannemarck und Schweden durchgereiſet.
Hierauf richtete er mit groſſen Koſten eine eiaene Buch

druckerey zu Gieſſen auf, die er auch, biß er nachKinteln grzotzen;. dafelbſt gebrauchet hat. Siche die
J

bey ſeiner Leich: Predigt befinbliche Perſonalia. J

Cm) Jn den jezt angefuhrten Perſonalien heißt es davon
aut der 38. Seite: „Folgends iſt er, auf etlicher 9
„Herren krofeſſoren, der damahl neu fundirten
eademii., dieſes Orts zu Rinteln, Schreiben und J

„erſuchemam 15. Octob. des i621. Jahrs, nach Rin J
„tein gekommen; erſtlich es da iu beſehen, ob es ihm

J

»mit ſeiner angefangenen Haußhaltung hinzubegeben fi
„unſtehen und rahtſam ſeyn wolle, und wie es ihm f

rutzlich zu ſeyn erachtet, iſt er daranf alſobald von
dem Durchlauchtigen Hochgebohrnen Furſten und
Herrn, Herrn Ernſten, Furſten des Reichs, Grafen
zu Hollſtein, Schaumburg und Gternberg, vor einen
beſtalten Aeaademiſchen Buchdrucker voeiret und an

 genommen, da er denn am 23. Jan. des 1622.
Jaehrs ſeine Druckerey von Gieſſen ab, auf Caſſel

gehen laſſen, und deren am 18. Martii mit ſeiner
lieben Haußfrauen gefolget, und nachgehends am 30.
Febr alhie zu Rinteln mit der Druckerey und gan

nen Hanshaltuna, glucklich, wiewohl nicht ehur aroſ
ſerunteten anid Weuhe ungelanget.:.
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temb. (n) mit Tode abging, ſpo ſetzte ſeine hinterlaſ
ſene Wittwe dieſelbe fort, bis der Sohn Petrus
Lkucius Co) hinwiederum zum Univerſitats-Buch

dru
in) raut der von dem Rinteliſchen Prediger M. Adolph

Wilhelm Rottmann auf ihn gehaltenen chriſtlichen
Leich-Predigt, ſo auf 78. Seiten in quarto gedruckt
iſt. Bey derſelben findet ſich auch auf einen beſondern

Blate dit Inſeriptio lapidi ſepulehrali inciſa, ab—
gedruckt, die ich hier gantz herſetzen will: Suſtine gra-
dum qui tranſis. Et lege. Hoc tumulo conditur
Eketrus Lucius: Quit ille? Pietitis, qandoris, Pru-
dentiæ domieiliun. /Natumæeurn parentibus opti-
mis An. M. D.X. C. Prid. Eid. Sextil. ſol Altenſtedii
in Wetteravia blandis ocellis aspexit. Cum multis
in regnis urbibusque egregia artis typographieæ
ſpecimina edidiſſet. Rujus Academiæ in ipſis illius
primoraiis conſtitutus fuit typographus. In qua cum
per intezror XXXV annos Vere. Lucius hoe eſt lu-
cidiſſimum ſidus fuiſſet, de ommibus et ipſa aea-
demia bene meritus. Deut eum placida et pia mor-
ar ex hae vita evoeatum in ecle iucere voluit. Die
IV. Septembris M. DC. LVI. eujus animæ ut æternum
hene ſit precamur precare nobiscum qui hæc legit
ot mortalitatem ſimul et immortalitatem cogita.
oc monumentum vidua et liberi moeſtiſſimi affe-
cu pio et zrata C MPDC LVil Menſe februar

C0) Jn melchen Juhre eigentlich der jungere Petrus Lu.

ciue zum UVniverſitæts-Buchbrucker angenommen wor
den, kan ich jetzt nicht melden, ſo viel iſt gewiß, daß
die Witwe des altern Petri Lucii noch 1661i. die Dru
ckerer fortgeſezt habe, denn auf dem Titulblate der
von a. Clamer Anton Dollen horausgegebenen The.
fium ethiearum de ſummeo bono- ſtehet: Rintelii,
Typit Viduæ Lupianæ, 1661, Auf einer Leich Pre
digt aher, die M. Julins Schmidt, Superintendens

dces Furſtenthums Minden, auf Frau Cathrina Ma—

ria



der Grafſchaft Schaumburg. 61
drucker beſtelletwurde. Neben demſelben (p) wur
de nachmals auch Gottfried Caſper Wachter zum
Univerſitats Buchdrucker angenommen, welcher es
auch nachhero allein, bis aufs Jahr 1693. odery4.
q], da er geſtorben, verblieben iſt. Seine Tochter
Anna Sophia, heyrathete den Herman Auguſtin
Enax, aus Petershagen. Dieſer wurde nach dem
Tode ſemes SchwiegerBaters, zum Univerſitats
Buchdrucker wieder angenommen, ſtarb aber im
Jahr 1717. den 9. Febr. lr] nachdem er a3. Jahr,

bey

ria von Drebber gehalten, und den Titul fahret: Jn
Nahmen JEſu! das ſuſeſte Geſchrey und der ſeligue
Durſt Davids und aller hertzfrommeu gottetfurchti
gen Chriſten rc. Leſe ich: Rintein, gedruckt bey
Petro Lucio der Univerſitat daſelbſt beſtalter Buch
drucker im Jahr 1066. Nachdem ich dieſes ſchon
geſchrieben, ſehe ich, daß er auf der Leich-Prediat

ſeine Frauen Lucien Mummen, ſchon 1658 der Vni-
verlitat zu Rinteln wohlbeſtalter Buchdrucker genennet
werde.

G) Denn ich finde, daß ſich gedachter Wachter auf der

Theol. diſp. des Joh. Otto Henckels de Juſtifica-
tione, ſchon iö65. (Typis Godofr. Caſp. WVæchteri
Acad. Typ. Anto MDCLXV.) einen Univerſitæts
Buchdrucker genennet habe. Da doch der Jungere
Petrus Lueius auf der Note (o) genanten Leich-Pre:

digt 1666 ſich ebenfalß einen der Vniverfitæt beſtalter
Buchdrucker nennet.

Denn ſchon 1695. hat ſich der altere Enar auf: ver

ſchiedenen Schriften Academiæ Typographum ge-
nenuet.

eaut der annoch vorhandenen Grabſchrift die alſo
lautet: Hoe loco qniescit Herm. Auguſtin. Enax.
Petrihagenſis Acad. Rintel. per XXiii. antos typo-

tra-
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bey der Univerſitat die Buchdruckerey mit Ruhm ge
trieben hatte, und ſeit der Zeit iſt ſein Sohn Johann
Gottfried Enax, Univerſitäts-Buchdrucker gewelen.
Auſſer dieſer Umverſitats-Buchdruckeren iſt ſonſt
keine in der Grafſchaft Schaumburg, bis ins Jahr

1740. geweſe. Jn dieſem Jahre aber legte Jo
haun Friedrich Althans, aus Petershagen, derglei
chen zu Vuckeburg an, erhielte auch daruber, nebſt
dem Ditul eines HochgraflichSchaumburg-bippi
ſchen Hof-Buchdruckers, von dem damahls regie
renden Herrn Grafen von chaumburgLippe,
Hetrn Albrecht Wolfgañg, ein veiondẽeres Pri-
vilegium, dey deſſen Genuß er daſelbſt auch bis

1754. verſchiedenen Gelehrten mit ſemer Drucke
reh aedienet hat. Jn jetzt gedachten Jahre aber
iſt detſelbe mit ſeiner Druckerey nach Siadtha
gen gezogen, wo er nunmehro dieſelbe fortſetzen
wird. Umer denen von edieſen vorbeſchriebenen
Buchdruckern in der Graffchafft Schaumburg
gedruckten Schrifften, haben ſich bereits viele ſehr
rar gemacht, alſo daß ſie gegenwartig ſelten mehr
zu bekommen ſeyn. Jch will anjetzo nur einige
derſelben nahmhafft machen, und eine kurtze Nach
richt voön ihnen beyfugen. Und da gehoret erſtlich

zu

graphus Natus An. MoDcuxvn, D. Ix. Febr. De-
natue An. MCCVYnN. D. XIV. Sept:. Humatus die
matthæiĩ Apoſtoli. Relicta vidua moeſtisſima Anna
sSophia Godofr. Caſp. Wachteri. Acad. Ejusd. quon-
dam typographi filia quæ hoe mönumenturmi' poni
curavi. dilecti poſt fata latus elauſura mariti lector

Memento mori.
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zu ſolchen [s] ein Werck, ſo in zwey Theilen in
Quarto gedruckt worden. Der erſte Theil
von 30. Seiten fuhrt dieſe Aufſchrift: Schaun-
burgias orſa celſiſſimo et generoſiſſimo
Comiti ERNESTO, Comiti Rolſatiæ,
Schaunburgi et Sternbergæ, Domino Gehmæ,
Domino ſuo elementiſſimo conſecrata à M. Io-
hanne Orſæo Tremoniano, Eceleſiaſte Roden-
bergenſe. lm Giymnaſio ERNESTINO publi-
ce recitata 2. lulii Anno xęeoyniæar 1616. Hagæ
Schaunburgicorum. Der andere Teil hat fol—
genden Titul: Schaunburgias continuata. Stre-
nuæ nobilitati, præclarisque civitatibus Schaun-
burgieis, et illuſtri Gymnaſio Stadthagenſi;
omnibusque amiecis ac fautoribus ſuis dilectiſ-
ſimis, ibidem commorantibus: ſpectati hono-
ris, ac debitæ obſervantiæ et gratæe memoriæ
ergo dicata à M. lohanne Orſæo Tremoniano
Eceleſiaſte Rode nbergenſe. In gymnaſio
ERNESTINO publice recitata 27. lulii Anno
poſt C. N. 16i7. Hagæ.- Schaunburgicorum.
Er faſſet a3. Seiten in ſich. Der Verfaſſer die

J

ſer Schrift. M. lohannes Orſæus iſt als Prediget 4
zum Rodenberge, in der Grafſchaft Schaumburg,

im
(5) Der nota (2) beretts mit Ruhm gedachte Herr Rector J

j
Dommerich zu Walfenbuttel ſetzt daher in ſeinen ge 4

lehrten Theſibus in illuſtri Schola Ducali Wrolfen-
butelenſi per ſemeſtre hibernum els locet ad diſpu-
tandum publice propoſitis mit Recht Theſ. Xxxviill.
M. Joh. Orſæi Tremoniani Schaumburgias orſa et
Sehauenburgias continnata raris libris jure adnume-

runtur. 2

—Ê  i
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im Zahr 1626. (t) an der Peſt geſtorben. Von
den ubrigen vornehmſten Umſtanden ſeines Lebens
gibt er ſelbſt in dem zweyten Theil des angezeigten
Wercks auf der zu. bis zur z4. Seite dieſe Be
ſchreibung:
Haga mihi meritò grata eſt velut altera vitæ
Patria; nam primum lumen vitale parentes
Conjugio tribuere pio, quos novit honeſtot
Et fama integtos muris et turribus alta
Tremonia, (un) imperii quæ libertate potitus,
Hanſaticoque ſibi eonſtanti foedere gaudet
Finibus et propriis agro eoneluſa: ſeraci
Weſtphalia in media, quæ doccorum inge-

niorum
Atque laboriferum complevit nomine eunctas
Urbes atque arces Europæ et templa, domosque.
Hine adeo invidiam laudis gens extera pigra
Euequitur probris, habetque quod advena vincit
Prosperitate pia, multoque labore parata.
Sed probitate ſuæ mentis, virtuteque fretut
Weſiphalus oceallet tacitus, tandemque trium-

phat.
Hic me Beurhuſius (V) Lotica præclarus in arte

Vitæ

cc) Man ſiehet dieſes aus der auf Orſaei Schwiegerſohn
und Nuchfolger in Amt Lubolph Koritzer gedruckten

Leich. Predigt.(u) Patria audoris eſt Vremania civitas libera unpe-

rialis et Hanſatica in Vsſtphalia, laborioſorum
ingeniorum ferace.

(v) friderieus Reuxhuſtus po in: Seholæ Tremonianæ
Rector fideliſimus, Logicus Rameus celeberrimus.
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Vitæ et doctrinæ ſolida formavit amuſſi
Ceu pater ampfectens natum, quod litera teſtis
Miſſa frequens, atque arcano ſermone locuta.
Plenior aſt ætas Marpurga exculta paleſtra,
Goclenio (w) Sophiæ mihi laurea ſerta ferente.
Theiologia mihi ſed ſynceriſſima cordi,
Quam tune conſtanti duo lumina mente do-

cebant
Magnanimus Wincekelmannus, (x) Menttze-

rus acutus:Præceptis et conſiliis mihi promtus uteroue,
Hagenſemque Scholam modderarer teſtis et

auctor.
Me ſieHaga eapitjuvenem fere quinque peractis
Ætatis luſtris, eum ſeclo primus iniret
Poſt Chriſtum natum præſenti candidus annus,
Pulverulenta Scholæ demandans ſceptra re-

gendæ:
Quod Berlinghuſium (y) Rectorem Minda vo-

caſſet
Tune Collega mihi jueunde Potta Suthagi (2)
Excultis numeris Epigrammata docta probaſti,
Quæ præmatura tecum ſunt morte ſepulta.
Qud nune officio ſolers perfungitur Otto

Cropius
C) RudolphusGoclenius Phaloſophus excellentiſſimus.

fſohannes Winekelmannus et Balthaſar Mentzerus
clariſimi Theologiæ Doctores et Profeſſores

(5) M. lohannes Berlinghuſius ſector Scholæ Minden-
ßs, anteceſſor aucloris.

(2) Arnoldus Suthagius p. m. Conrector et Poeta ac-

enratut. eâç
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Cropius, (aa) ingenua lauru decoratus ab arte,
Theiologisque exereitiis jim ſæpe probatus.
Kalmejerus (bb) adhue cantus informat et artes,
Condecoratque chorum divinum voce tubali.
Weſchenius (cc) cui vocis opemque operam-

que jugavit
Formandæ pubis, ſuavi templisque tenore,
Inſima regna Secholæ tune Andertane (dd)

tenebat
Nune Hojerſeno in templo qui vace quieseis.
Oetennem hanc operam fido ſudore peregi.
Difficilique ſatis, qualis ſolet omribus eſſe
Qui juga dura Scholæ ſatagunt præſtare fideles:
Non tamen invanum: verum utilitate juventæ
Tantum conſpieuo, quantum excellentia paſſim
Ingenia oſficiis temploque foroque dicata
Ipſa probant, gratoque fidem nune pectore

dictant:
Und auf der z9. Seite ſetzet er: von Rodenberg,
wo er Prediger geweſen, folgendes:
Amplios ante añoskodenberga antiqua dueentos
Libertatis erat ſummæ par legibus Hagæ:
Quas nune Erneſtus multum ſiabilivit et auxit,

Mercatumque dedit ter eoncelebrare quotannis
Mercibus eximiis, bobus, tumidisque ecaballis.

Hic
(aa) M. OAtto Cropius nune Conrector.

(bb) Henriecus Calmeierus Cantor.
(ee) Henrieus Weſehenius Sub-Conreqtor.
(dch loh Audertanus p. m. Infimus poſt kaſtor in

Hoierſen.
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Hic ubi ſyneero mihi vinctus amore Bocerus(ee)
Grovano (ff) in Templo quod proxima ſemita

nectit,
Salvifiei ſpargens eœleſtia ſemina verbi
AÆtatis ſub flore poli conceſſit ad agmen.
Demandata mihi plebis pia cura docendæ:
Quo nune officio decimum perfungor in annum,
Chriſte tuas ſpectans laudes, plebisque ſalutem.
Si mihi quid reſtat vitæ, penſique laboris,
Quicquid id et quantum eſt, tibi conſecto Chri-

ſte vieiſſim
Fac me fructificum luctans Eccleſia terris
Sentiat, et cœlis animoſa morte triumphum:
Hoc tibi quod credam cor fidum acclamitat,

Amen.
Das gantze Werck iſt nach der damahls her

ſchenden Gewohnheit in lateiiſchen Verſen ab
gefaſſet, und enthalt eine poetiſch hiſtoriſche Be
ſchreibung der Grafſchaft Schaumburg in ſich; be
ſonders hat der Verfaſſer in dem zweyten Theil die
vornehmſten geiſtlichen und weltlichen Bedienten,
welche zu ſeiner Zeit in der Grafſchaft Schaum
burg gelebet, auf eine angenehme Art beſchrieben,
und dabey von der Beſchaffenheit und dem Zu
ſtande des gantzen Landes eine kurtze Rachricht er

thei

lee) M. Theodorus Bocenus hat als Prediger zu Ro
denberg 1605. noch gelebet.
Grove iſt das vor Rodenberg aelegene Dorf worin
die zur Stadt Rodenberg gehorige Kirche ſtebet.
Siche die Bibl. Hiſt. Sehauenb. p. a96.

E 2
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theilet. Jch wil aus beyden Theilen einige Pro
ben herſetzen. Der erſte Theil fangt ſich auf det
dritten Seite alſo an:
Mens mihi Schaunburgæ primo de germine

ſtirpis
Virtutesque animoseue virüm, jactataque bellis
Pectora cana fide, delubris nota ſacratis,
luſtitiæque foro memori dedueere verſu.
QuiDeus humanum genus uno ſanguine cretum
Sparſiſti linguis turbatis orbis in oras.
Cautius ut diſcant cœlo pugnare feroces
Cultibus innixi proprits; dmqe malignis;
Atque revelato contenti vivere verbo:
Unigenæque tuo ſtemma inviolabile ſervas
Davidis de ſtirpe ſatum, quod Virgine Matre
Acceptum, cœlo nune majeſtate verenda
Nobilitat Patris ad Dextram ſine fine potentem:
Suffice divinas ſuſcepta acd carmina vires.

Tuque, ERNESTE Comes, qui poſt tot ſe-
cula Gentis

Schaunburgæ Nomen Famamque tueris in

ævum,Exuperare ſtupens priscos pietate parentes
Et virtute gravi, dum condis templa lehovæ
Et Mulis habitacla ſacris, dum legibus ornas
Omnia ſollicitis, tua quando revolvere conor
Stemmata longa patrum, cœptisque auſisque

J favoeto.
Auf der 24. bis zur zor Seite eben dieſes erſten

Theils, findet ſich von der Erhebung des Adolphi
von Salingstleben in den Rituerund folgends in

den
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den GrafenStand eine Beſchreibung, worin der
Dichter der Nachricht des Spangenbergs, in ſeiner
Schaumburgiſchen Chronick, gefolget iſt. Von
der Erhebung in den Ritterſtand heißt es:
Imperii cauſſss Mindæ jam Cæſari(gs) agebat
Prmeipibus multis Antiſtitibusque vocatis.
Atque ubi conſiliis eoncluſa negotia regni,
Præmia quo eaperet meritæ virtutis Adolphus
Heroam ipſius mentem et diſerimina vitæ
Gnaviter imperii ob ſalvain ſuſcepta ſalutem
Commemorat multis, ut qui jam nobilis eſſet,
Sanguine Francorum liber prognatus avito,
Amplius Heroas  numeretur et inter equeſtres,
Campus erat Mindæ ſaeratus honoribus almis,
Non ſecus ac Campus Romanis Martius olim.
Ordine procedunt huepulehro Cæſar., et omnes
Imperii proceres, et quos ſacra jnfula texit.
Cætera nobilitas ſic cinxerat acribus armis,
Atergo innumeri urgebant ſpectacula cives.
Tunc inter claros adductus Adolphus amicos
Cæſareis ſunplex manibus ſe ſiſtit honoris.
Ric Cæſar ſolio ſurrexit magno eburno
Dextra tenet gladium gemmante nitore co-

ruscum,Quem leviter vibrans humeros percuſſit
Aadolphi,His gravibus verbis ſimul ora auguſta reſolvens:

Hoe virtutis habe decus, hæc doeumenta probatæ

Imperio ſidei, meritæque inſignia laudis:
Auratus diceris Eques prænobilis Heros.

E Jn Iul

its) Conridu iĩ nn

2
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Jn den Zweyten Theil lieſet man auf der iß. und

folgenden Seite, von den damahligen Schaumbur
giſchen Hoſ Bedienten dieſe Verſe:
Inclytus ERNESTVs, Schaunburgæ gloria

ſtirpisIpſe ſibi retinet rerum moderamina ſumma,
Providus aceurans, regni quæ commoda ſpe-

Ctant:
Cætera committit ſua munia quæque miniſtris,
Munisa non equidein tardis commiſſa miniſtris:
Sed quos ingenium meuta carnmendat ab arte,
Aut faciendorum dedit tßerientia giiaros.
Patria ſeu generarit eos, orbisve remotus
Miſerit egregios, et ſumma laude decoros

Hierauf gehet er die vornehunſten Hofbedienten
namentlich durch, und ſagt unter andern von dem be

ruhmten Goldaſto:
Goldaſtus (hh) nuper Schaunburgam adſpirat

2 ad aulam
VNobilis ingenio, conſulta mente probatus,
Et multis legum ſcriptis ſuper orbe celebris,
Conſulat ut dubiis aequo moderamine cauiſis.

Dieſen folget auf der 26. bis zur 29. Seite eine
Beſchreibung aller damahls airdemGyrnnaſio illu-
ſtri zu Stadthagen geſtandenen Lehrer, die ich ihrer
Werckwurdigkeit wegen gantz herſetzen wil:

loſua
J Dit 1a—

Eh) Melchior Goldaſtus ab Haiminsfeld Conſiliarius
vehaumburgicut conſultiſſimus.
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loſua ſic Stegmanne (ii) viges, quem Lipſia

miſit
Eraneigenam juvenem doctis natalibus ortum,
Et verbi vera ſub relligione miniſtris,
Inde ab avis proavisque ſuis: nam patre creatus
Ambroſio Steegmanno, eui Eckersberga ſalutis
Commiſit curam, thalamoque vacante maritum
Conſociat gnatam multa gravitate repurgans
Dogmate Saxoniam calvo, ſeriptisque probatus
loſua Lonerus, Caſpari filius, olim
Qui Nordlingenſis paſtor, mittente Luthero,
Primus Papicolum cultus ſemovit iniquos.
Horum ſolerter veſtigia prona ſecutus,
loſua ſic abavo tum nomine tum omine dictus,
Patris, avi. proavique tui quod pectore præſtes
Ingemium, mores, pietatem, munia ſancta.
Namque Hagam comitis juſſu mandante vocati
Lectio docta probat, tum concio publica templi
Totius methodus defenſaque relligionis,
Quod non ingenii vulgaris munera ſerves.
Unde Comes motus te nune Doctoris henoro
Vult exornari titulo: et quæ munia trina
Bernhardus habuitgenitus, tibi tradit habenda:
Macte novo titulo magis officioque proberis:
Gymnaſii reliquis et præſunt corda cathedris
Ingenioſa ſatis, mũltaque celebria laude.

E 4 Juraν

t

lüi) M loſua Stegmannus de clementi voluntate illu-
ſriſſ. Comitit Erneſti eradum Doctoratus ſuſcipit

ventis ac roteſſoris Theol.t ages S vocatus.
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*e

lura homini quæ naturæ lex conſcia tradit:
Conformiqne Dei verbo dictamine ſanecit
Cæſaris imperium: vel conſuetudo perennis
Induxit: feudive datum ſibi fœdus habebit,
Suaviloquo cautus format VESLINGIVS (kk)

ore.Primus Gymnaſii Rector, jurisque Profeſſor,
Præcipuorum hominum deſudans totus in uſu.

uV vHactenus huie operam ſpciam vieilante labore
Interpres lesum doctus; detenſut aeutus,
Præbuit Eichrodius (I); Sie cuncta ſtatuta

reſolvens
Iure ſoli, curaque poli ut quis promere polſſit.
Longius optaſſet doctorem gnava iuventus,
Patria ſed revocavit eum, et dilectio patris,
Huxariæ qui annos quadraginta octoque myſta.
Ingenio cui ſuceedit Neſeniut (mm) acri,
Argute dudum leges evolvere gnarus,
Atque obſcuratas vero diſtinguere ſenſu.
Semper ut has pietas optato ineluderet æquo
Myſta parens puerum monito exempioque

darebat.
vEt ne quiĩs legum ſtudioſis anſa ſuperũt.

Otia cauſſari, fruſtraque impendere ſumtus

Muni-
(tk Herman Wesling. l. C. et codci- profenortadt.

hagenſis.(ih lohannes Eiehrodiue 1 v. D et quondam Profeſ-

ſor Stadth. Confiliarius Abbatis Corvejenſis.
(tm) Antonius Neſenius l. V. D. et Prof: Stadthag.
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Aunifici comitis magnos miſerumque pa—-

rentum
KRipius (nn) accitus juvenis ſed mente virili:
Sie Sophiam callet, ſic diſſerit ore diſerto
Theologam mentem ſie novit jungere legi.
luraque conjunctim cum relligione tueri.

—S—

Hermaño Niewaldo(oo Academialulia quondam
Doctore uſa fuit Medico, Phyſicoque perito.
Inſuper eximium poterat præſtare poktam,
Omnia quæ ſeriptis emiſſis monſtrat abunde.
Quo Comes Erneſtus(quando juvenilibus annis
Doctas Helmiteti Muſas recolebat amanter
Et bene compoſito gaudebat lucdere verſu)
Sæpe fruebatur: curas ſerione faceto
feſlere quod norat ſtudiis flagrantibus hauſtas.
Inde ſibi notum magno fore duxit honori
Gymnaſio, ſüetas illi ſi traderet artes
Munere mandato ſolerter fungitur omni:
Sed ſenio et ſtudiis feſſum eito fata vocarunt.

Haſtaus (pp) Phyſicam ſubiens, Medicamque

dcathedramPerſonat exculto facundæ flumine lingue
Liberior ſed opem nullas conſtrictus ad horas
AMomento quovis ſubitam auam voſtulat æget
Et foris atque dümi mavuſt præitare rogatam.

E Que;ſnn) luſtus Kipius l. V. D. et Prof. Stadth.
loo) Hermannus Neuwald Med, Doci. et Ptofedbrioltm

S— mulia. von ĩn Gymnaſio Ulut Aevdt-
(p) c oſ. Med. Doctorv—

quondam Prolſeſſor Stauihagienſis.
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v

Quas nunc Pæonias exercet ſedulus arites
Ravius (qq) Hippocratis canones et prisca Galeni
Pharmaca pertractans, ſed tempore cultior addit
Intima naturæ nucleo myſteria puro.
Qualia mirando Paracelſus protulit uſu
inſuper et quævis radio numerisque recenſet.

u*O clarum ſophiæ lumen, memorande Pribeni(tr),

Quale nec in multis videas fulgere lycæis!
Pactore clauſa tibi eſt ſapientia prisca Platonis,
Et qnod Ariſtoteles vero vollegutiab uſu
Sive quis interpres ſat vocibus explicet aptis,
Seu ſuecum illorum vivaci germine Ramus
Imbiberit, methodique una det econſita planta
Omnia nota tibj lihrumque coacta, ſub unum
Nec tantum loegica præcellis acutus in arte
Quæ ſupra Piyſicam ſunt nowina noſti ad

amuſſim
Theiologoaue ſubis validus certamina campo.
His donis fruere, et doctæ ſervito juventæ,
Vix pari dabitur Sophiæ tibi laude Magiſter.

iRhetora Vaſtelabuni(ss)ſi quis neget atquePortam

Næ veſanus erit, nee docta poemata vidit,
Guando Maronæa meditatur arundine Chriſtiĩ
Enas atque crucem, et lætos Je morte tti-

wuniplios
Aut

(qq) u. lekann Raviut, Mathæſeos a Medieinæ Profeſſor.
(er) M. Sylveſter Pribenius, Philoi. hrofeſſor Stadthag.
(es) M. Hermannus Vaſtelabus Oratoriæ ac Poeticet

Proitiſor et typographiæ Gymnaſii curator.
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Aut Ciceronæo, quoties ſermone profatur.
Gymnaliique bono divinam intendit in artem
Quæ poſitis ſignis chartam nigrore figurat.
Ut quæ ſeripta ſemel per mille exempla legantur

n

Qui Wernere (tt) Scholal primas regis aeriter
artes

Non tibi Gymnaſio Græcorum ſermo probatus
Deſit, ſive metrum pangas, proſave loquaris.

Man ſiehet aus dieſen allen, daß Orſæus ein gu
ter Lateiner und geſchickter Dichter geweſen ſey,
daher zu wunſchen ware, daß ſein hier angefuhrtes
Werckgen von neuen mochte gedruckt. werden, wie
es denn auch vormahls der beruhmte Herr D. Hau
ber, der es mit Grunde ein elegantiſſimum Car-
men nennet, von neuem hat wieder wollen aufle
gen laſſen (un).

Cs iſt aber unſer Orſæus nicht nur ein guter La
teiner und Poet, ſondern auch ein grundlichet
Theologus geweſen. Man ſiehet dieſes unter
andern aus einem Catechismo, den er durch den
Druck bekant gemacht, und welcher anjetzo ſo rat
iſt, daß auch die großten Bucherkenner hieſiger
Gegend bezeugen, daß ſie ihn niemals geſehen
baben. Jch kan ihn demnach als das zweite
in der Grafſchaft Schaumburg zwar gedruckte
aber ſehr rahr gewordenes Buch mit Recht an

fuh

ſlct) Chriſtophorus Wernerus, Rector Scholæ et Pro-
feſſor Græcæ linʒzuæ in Gymnaſio.

q) Ciche viaat. annuent. faſc, Il. p. 2b5. uot. C)
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fuhren, ob ich gleich die eigentliche Urſache ſei—
ner Seltenheit anzufuhren, nicht vermogend bin.
Vermuthlich hot der Herr Verfaſſer, da er ihn,
wie er in der Zuſchrift meldet, vornehmlich zum
Gebrauch ſeiner Pfarr-Kinder verfertiget, nur we
nige Exemplaria abdrucken laſſen, welche denn in
der damahligen bettubten Krieges-Zeit gar leicht
haben konnen vergrtffen und zerſtreuet werden. Er
hat dieſen Tuul: Erklarfragen uber den kleinen
Catechismum D. Mart. Lutheri: welche auf
die ausfuhrliche Sehre, wie dieſelbe in Kir
chen und Schulen, auch insuglichen Chri-
ſtenLeben ublich iſt, aus des Catechismt
Grund und Worten, mit Zuſtimmung heu
liger Schrift, zum Unterricht der chriſtli—
chen Jugend und gemeinen Leyen, aufs
kurzeſt anfuhren, geſtellet von M. lohanne
Orſæao Tremoniano, Predigern zum Roden
berg. Tit. L v. 9. halt ob den Wort, das
gewiß iſt, und lehren kan. Gedruckt zu
Rinteln, durch Peter Lueium, in Verle—
aung des Auctoris 1623. in Octav von 349.
Seiten, ohne die Zuſchrift, welche an Burgemei
ſter, Rathsverwandten und ſaintliche Burgerſchaft
zu Rodenberg gerichtet iſt, und ſich alſo endiget:
„Datum in Grove/ fur dem Rodenberg, Anno Chri
„ſti iö22. Die Jahannis Baptiſtæ. darauf ich nach
„achtjähriger Veiwaliung des Rectorats zum
„Stadthagen, Anno 1608. zu dieſer Gemeine Plar
„herrn eingefuhret und beſtatigei.. Es faſſet dieſe
Zuſchriſt die Bewege Urſachen zur Hetausgabe

diegſes
24
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dieſes Catechismi in ſich, beſonders aber iſt ſie des/
wegen merckwurdig, weil darin dem Catechismo
Lutheri ein groſſes wohlverdientes Lob beygeleget,
und in funff Stucken deutlich gezeiget wird, wat
der ſelige Lutherus mit dieſer Arbeit, der Kirche
GoOttes, fur einen groſſen Nutzen geleiſtet habe.
Nach der Zuſchrift folgen zwey Gedichte der da
mahls lebenden beyden beruhmten Lehrer der Sot
tesgelahrtheit zu Rinteln, Herrn D. Joh Giſenii
und D. Joſ. Stegmanns, worinn dem Verfaſſer
zu ſeiner Arbeit Gluck gewunſchet, und dieſelbe nach
Veidienſt gelobet wird. Gilenii ſeines lautet
alſo:
E Sacro fundis ſuggeſtu mellea verba,

Orſæe, et ſidei dogmata vera doces.
Atque quod ipſa ſides ſit Verè nomen inane,

Si non ſe ctendat per pia facta piis.
Quin, Orſæe, piè ſic orſus, dogma ſalutis

Tu ſeripto hoc mira dexteritate doces.
Quare hoe poſteritas gaudebit ſera labore

RKeddet et ipſe Deus præmia juſta tibi.
Das Werck ſelbſt iſt unter verſchiedene Ti

tul, in Frag und Antwort verfaſſet, und iſt wohl
ſchwerlich ein Catechismus hierherum von dieſet
Groſſe zu finden, worin ſo viele wichtige und ſpe
cielle Sachen enthalten ſind. Zum Beweiß deſſen
will ich nur einige Ditul, worunter die Fragen ſte
hen, herſetzen, woraus man deutlich erkennen wird,
daß keine wichtige Theologiſche Materie zuruckge
laſſen worden, wovon micht etwas in dieſem Cate
chimo zu ſinden ware. So wird zum Exenwei—

J 5 a c auf
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auf der 87 Seite gehandelt: Vom freyen Wil
len in Sundenſtand. Auf der 89 und folgen
den Seiten: Von der Gemeinſchaft der Ei
genſchafften in Chriſto. Auf der ig. und fol
genden Senen: Von der Genugthuung Chri—
ſti. Auf der i32. und folgenden Seiten: Wie
eine Sunde groſſer ſey, als die andere. Auf
der 142. Seite: Vom Amt der wahren Bur—
ger des Reichs Chriſti. Auf der ia9. Seite:
Von den Unkrafften des freyen Willens zu
unſerer Heiligung. Aut: der 2a. Seite: Von
der Ordnung der Heiligung! Auf der tgi. S.
Von der Gnadenwahl. Auf der 207. Seite:
Von der Rechtfertigung. Auf der 2i G.
Wie der Gottloſen Tod ein recht ſchreckli—
cher Tod ſey. Auf der 237. S. Wie man ſich
der Verſtorbenen ſoll glaubig annehmen.
Auf der 244. S. Vom Stand der Verklarung.
Auf der 298. S. Von der Verſohnung mit dem
Nachſten, fur der Privat Beichte, und auf der
zos. Seite: Von der Abſolution.

Es wundert mich dahero, daß dieſer Catechis
mus, zumahl da er mit Genehmigung der brofeſ-
ſorum Theologiæa zu Ninteln gedrucktiſt, nicht im
gautzen Lande eingefuhret worden, da er doch fur
den jetzt ubuchen Catechismus Geſenii in vielen
GStucken einen groſſen Borzug hat, nicht zu geden
cken, daß er uberhaupt ſehr taßlich und fur die Ju
gend ſehr bequem eingerichtet aſt, obwohl die Be
weißSpruche aus heiliger Schriſt nicht mit ein
gerücket ſind, die aber von einem Lehrer gar leicht

bey
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dey deſſen Gebrauch, hinzu gethan werden konnen.

Auſſer dieſem Catechismus hat unſer Orſæus auch
noch ein anders Buch hetaus gegeben, ſo ich abet
ſelbſt nicht geſehen habe, daher ich nur den bloſſen
Titul deſſelben herſetzen will, weil es doch ebenfals
ſelten mehr vorzukommen pfleget. Nomen—
clator methodicus compendioſus latino. ger-
manicus, quo præcipua rerum vocabula
ad legitimam doctrinarum et artium metho-
dum ſunt digeſta à M. loh. Orſæo Tremonia-
no Eccleſiaſte Rodenbergenſi. Hagæ-Schaunb.
Typis Ern. Reinekingii 1623. in 8. von 24.
Bogen. Die Zuſchrifft deſſelben ſoll an die Siad
te Hannover, Hildes heim, Hameln, Lemgo, Hervord,
Minden und Stadthagen gerichtet ſehn.

Das dritte Buch, ſo ich als ein in der Graf
ſchaft Schaumb. gedrucktes, aber hochſt ſelten mehr
vorkommendes Buch anzeigen kan, hat dieſen Titul:
Cautio eriminalis, ſeu de proceſſibus contra
Sagas liber ad Magiſtratus Germaniæ hoe tem-
pore neceſſarius; Tum autem Conliliariis, et
ConfeiſſionariisPrincipum; lnquiſitoribus judi-
cibus, advocatis, Confeſſionariis reorum, Con-
cionatoribus, cæterisque lectu utiliſſimus.
Audctore incerto Theologo Orthod. Rintelii, ty-
pis exſcripſit Fetrus LVClus Typograph. Aecad.
MDCXXXI. 8. Eine umſtandliche Nachricht
von dieſem Wercke hierzugeben, uberhebet mich der
zur Erweiterung des Reichs GOues und der Ge
lehrſamkeu ſtets unermudete Herr D. Hauber, als
welcher von demſelben in denfunf und zwantzigſten

ndes Stuck
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Stuck ſeiner bibliothecæ Magieæ auf der etſten
dis zur 26. Seite weitlauftig und gelehrt gehandelt
hait. Jch wil alſo nur melden, daß der wahre Ver
faſſer dieſes Buchs, durch welches, wie Herr Hauber
ſchreibet, dem meuſchlichen Geſchlecht eine unaus
ſprechliche Wohlthat iſt erzeiget und eine groſſe An
zahl unſchuldiger Menſchen bey den Leben erhalten

worden, ein Jeſuit, Nahmens Friederich Spee ge
weſen, und daß die hier angeführte, die allererſte Aus
gabe dieſes vortrefflichen Buchs ſey (vv)
Das vierte und zugleich  lezte rare Buch, wo
von ich noch etwas ſagenwutiſte: Cunradi
Hoieri brevis, eaque vera, et abſoluta, de
fundatione Monaſterii Molebeccenſis Hiſtori-
ca relatio, multiplieisque ejusdem jacturæ nar-
ratio, partim plana, et ligata, partim ſoluta
oratione deſeripta. Man. hat eine gedoppelte
Ausgabe von derſelben, davon die erſte i1623 in 4.
und die andere is26. zu Rinteln herausgekommen.
Die Letztere iſt an vielen Orien verbeſſert, wie durch
folgende Worte auf den Tutulblat ange:eiget wird;
Iam vero multis in locis emendata, aucta et
ita coneinnata, ut in omnium eujuscunque
etiam Religionis, ſtatus, ac ordinis ſint, ma-
nus, ſine ullo alicujus offendiculo, libere ve.
nire auſit, auctore Cunrado Hoiero, ibidem
ſubpriore, P. L. C. MDCXXVI. Ri ntelii,
Typis Petri LVCII. impenſis vero Reverendi
viri Domini Rudolphi Trächteri, Patris prio-

ris

(vv) Haubers, Bibl Magica p. 25. G.
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ris in Molebecea. Beyde Ausgaben haben ſich
rar gemacht, daher ſich der Heſſen. Caſſeliſche Rath,
Joh. Philipp Kuchenbecker, die Gelehtten ſehr ber
bindlich gemacht, daß er die Letzte der R. Collectio
ſemer Analecta Haſſiaca einverleibet, und ſie von
neuen abdrucken laſſen. Von dem Verfaſſet dieſer
hiſtoriſchen Schriſt, dem Conrad Hoier, hat man
gat wenig Nachricht. Er nennet ſich auf einer an
dern ſeiner Schriften Ludenhuſanum, und meldet
in jetzt angezeigter Relation, auf der 285. Seite beh
dem Kuchenbecker, daß er dem Johann Haſphord,
Subprior des Kloſters Mollenbecks gefolget ſey, wel

cher 1603. den 24. Febr. verſtorben iſt. Jm Jahr16i1. wurde et von Michael Maier, Philoſ Med.
Doct. Cæſ. aj Comes Palatii, zum Kayſerlichen
gecronten Poeten gemacht, weil er aber beſorgte man
mochte an der Guliigkeit dieſes Comitis Palatii und
folglich auch an ſeiner Cronung zum Poeten einen
Zweiffel tragen, indem ſich kurtz vorher in hieſigen
Gegenden ein Beirüger fur einen Comitem Paln-
tinum falſchtich ausgegeben hatte, ſo ließ er ſich von
dem damahligen Schaumburgiſchen Cantzler, D.
Amotr von Wietersheim, ein ſchrifftliches Zeugniß
(xx) von der Richtigkeit ſeines LorbeerCrantzes
ertheilen. Jn  demſelben heißt es unter andern:
Enaminato Cæiareo autihentieo divlomate di-
Qi Damitii Oovmitis Palatini, et lnſtrumento

Coro.
 cie Jar ſolches vollig m Zuche vordrucken laſſen, welches den Titul fuhret: vernn

hiblici ontiquiorei.
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coronationis inde facto aliquoties perlecto, et
mature ponderato, teſtamur nos, qui plus
quam totum ſeptennium, cum Viennæ, tum
Pragæ, et in comitiis Spirenſibus non infimo,
ſed excellenti loco apud divum Imperatorem
Maximilianum ſecundum habitis, viximus,
et ab ipſius Majeſtate Palatinatus dignitate, ac
plurimis aliis privilegiis ſumus donati, quod
diploma ſæpe dicti Comitis Palatini Domini
Michaelis Majeri, et exinde coronationis Poe-
tices confectum, ſigillatum et ſubſeriptum In-
ſtrumentum ſint miniie  fiupetta, ſed ple-
nam fidem per totum Romanum Imperium
mereantur. Quod vero attinet ad perſonam
dicti Domini Conradi Hoieri vice Prioris Cœ-
nobii Mollenbeccenſis, et ejus lauream pos-
ticam, fidem nos facimus hisce noſtris literis
oinnibus et ſingulis eas lecturis, viſuris, vel
audituris; quod is vir ultra triginta annos no-
his in publico Cancellariatus munere conſti.
tutis optime fuerit, et adhue ſit notus. Quid?
Quod tam eximia eruditione præditus ſit,. ut,
cum Theologi aliquot requirerentur, concio-
nem funebrem Reverendiffimo et illuſtrisſimo
Principi, Domino. Antonio, Epiſcopo Min-
denſi, Decano Color ienſi, Præpoſito. Hildes-
hemenli, et Comiti.E olſatiæ, ac Sehauwenbur-
genſi, auando anno milleſimo quingenteſimo
noriageſimo primo, utt in tenpio Mollenbec-
cenſi, ubi corpus terræ mandabatur, habe-
rent, reputarent ſe non ſatis ad actum illum

ido-
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idoneos, ad hune Dominum prioratus Vica-
rium itum ſit, qui in præſentia Illaſtriſſimo-
rum Ducum et comitum, nee non multorum
Prælatorum, ac nobilium, et doctiſſimorum
virorum eo munere laudabiliter ſit perfunctus.
Ii boeëſi vero tantum profecit, ut eum jam
pridem Laurea ejus artis judicaverimus eſſe
dignum, eaque ipſum, ſi a nobis contendiſſet,
ut aſlis à nobis præſtitum eſt, libenter deco-
raſſemus. In cujus fidem, et teſtimonium,
has literas ſigillo noſtro Palatinatus, et manu
noſtra roboravimus. Actum Hagæ Schau-
wenburgenſium in domo moſtra, Lunæ poſt
Quaſimodogeniti, quæ erat vigeſima dies Men-
ſis Aprilis. Anno à nativitate Domini, mille-
Gmo, ſexcenteſimo, duodecimo

Waa nun ſein hier oben genenntes Buch vomClo
ſier Mollenbeck ſelbſt betrift, ſo iſt ſolches theils in ge
dundener, theils in ungebundener Sprache abgefaf
ſet, und faſſet freylich mancherleh Nachrichten in ſich,

deren wir jetzo ohne daſſelbe entbehren muſten. Ju
deſſen ware aber doch zu wunſchen, daß der Verfaſſer
ſtatt der vielen unnothigen Ausſchweiffungen, die
Urkunden des Cloſters ſelbſt beſſer zu Raih gezogen,
und uns ſelbige mitgetheilet hatte. Dieſen Mangel
hat belobter Herr Kuchenbecker einiger maſſen zu er
ſetzen geſuchet, indem er am angezogenen Orte, nicht
nur aun des Hertn Sehannats Vindemiis Littera-
risſoll.l.p.izs ExcerotaNeerologii veteris Abba-
tiæ Mollenbeceanæ; ſondern auch aus des beruhm

ten Eater Martetne. collectione ampliſſima  ſeri-

S a ptorum
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ptorum veterum Tom. J. p. 329. 363. die dem Clo
ſter von denen Kayſern Arnolph, Otto dem II. und
andern ertheilte privilegiabeygefuget hat.

Uebrigens hat dieſer Conrad Hoier noch verſchie
dene andere Schrifften ans Licht geſtellet, die ich bey
dieſer Gelegenheit zum Beſchluß nahmhaft machen
will, weil doch von ihm und ſeinen Schrifften in des
Heirn D. Jochers allgmeinen Lexico der Gelehrten
gar keine Nachricht zu finden iſt. Es ſind folgende:
iQuæſtiones ac reſponſionesl atino germanicæ
D. Dav. Chytræi catecheſis methadieo ordine ita
concinnatæ, ut quinque Catechiſmi partes D.
Martini Lutheri iis inſertæ ſint, nec non a ſtu-
dioſa juventute facile deprehendi ac memoriæ
commendari poſſint, quibus et aicorum Catechiſ-
mus Latino-germanieus acceſſit opera et ſtudio
Conradi Hoieri Ludenhuſani. Lemgov. ig93. per
hæredes Conradi Orotheni in 8S. is. Bogen. Die
Zuſchrift iſt an dem Magiſtrat in Horn, Blomberg,
Detmold und Uflen gerichtet, und den i. Nov. 1593.
datiret. Jn dem Catechiſmo Laicorum hat er die
Eintheilung der zehen Gebote von den Reformirten
angenommen, auch deren Satze vom heiligen Abend
mahl vorgetragen, da doch in den vorhergehenden
Quæſtioniĩbus das Gegenthell geſchehen iſt. Es iſt
dieſes ein unbegreiflicher Umſtand, zumahl da Hoier,
wie aus einer andern ſeiner Schriften deutlich zu ſe
hen, gar kein Freund der Reformirten Kirche geweſen
iſt. e) Quæſtiones et refponſiones latino· gerina-
nieæ ex parvo Catechiſmo D. Martini Lutheri
accurato ſtudid: et labore concinnatæ a Conr.

Hoie-
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Hoiero Ludenhuſano. Lemgov. 1594. 9tehalb
Bogen. 3) Diſticha, in epittolas et evangelia
Dominiecalia, et feſtivalia per totum iannum:
ãta coneinnata, ut diſpoſitio eorundem ex il-
lis optime hauriri poſit, Auctore Conrado
Hoiero collegii Moilenbecenſis Subpriore. Lem-
goviæ i6io. g. zwey Bogen. Unter andern vorane
geſetzien Gedichten, findet ſich auch eine Anrede an
Graf Georg Hermann, Graf von Hollſtein
Schaumburg 2c. die ich zur Probe der DichtKunſt
des Hoiers gantz herſetzen will.
Salve virtutum ſplendor, Comes inclyte ſalve,

Cui vigil eſt cordi Martis, etlartis amor
Salvifici miris de geſtis accipe Chriſti

PDiſticha., judiciis inferiora tuis.
Perlege, diſee, tene, vitæ melioris ad uſum

Transfer, et ex illis quære ſalutis opes.
Cœnobio clemens noſtro Comes eſſe labores,

Ne pariat nobis invidia turba malum.
Vive diu noſtro eumpliId CIPE ſalvus, et ipſum

Nos ut amet, nec non protegat usque roga.
To. regat, et faciat magnuin virtutibus olim

eque ſerena votens hVCat ad aſtra DeVs.
Mollenbeccæ Anno.

Ndſtra ſtet in Doſlno sle ſpes In VICtaaue toto
Tempore, quo terris nos fupereſſe datur.

4) Verſus Bibliei antiquiores, quorum ſingu-
Iæ dictiones, nimmnẽruaque illis ſuperadditus.

ſingula capita eujusque Libri Biblici comple-
tuntur, ab nnumeris, quibus ubique fere
ocorum ſeatedante mendis ſummo laboris ſtu-

s  tcues cio
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dio repurgati, et Pſalterio, quod deſidera-
batur brevibusque ſuper ſingulos Bibliorum
libros argumentis tetraſtieho incluſis breviter
additis, facilioris recardationis rerum ſacia-
rum gratia in lucem editi à Conrado Hoiero
Collegii Mollenbeccenſis Subpriore, Potta
Laureato Cæſareo. Anno
Quisque legat ſtudio ſaera Biblia ſæpius omni,
Mrdicys et teneat fana, beatVs erit.

(5) Eine Predigt, die er bey Einweihung der
Mollenbeckiſchen Cautzel gehalten, und zu Stadt
hagen gedruckt iſt. Es tr mernader fenge ir: zu
Geſichte kommen, daher ich von ihren Juhait nichts
gewiſſes melden kan.

VI.
Herrn Johaun Prangens

Warhaffter Bericht von dem ſeligen
Abſchiede des weyland Hochgebohrnen Gra
fen und Herrn, Herrn Jobſt hermanns,
Grafen zu Holſtein Schauenburg und

Sternberg, Herrn zn Gehmen und
Bergen, wie ſichtz damit

verhalten.

EW e daß Touu—-So liche hinterlaſſene Dsrnerez weyland  Hoch
gebohrnen Grafen  ond Herrnr Herrir Jobſt

Her
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Hermanns, Grafen zu HolſteinSchaumburg
Sternberg, Herrn zu Gehmen und Wergen, Chriſt
milder Gedachtniß, nach glucklicher Ankunft un
ſers gnadigen Grafen und Herrn, Herrtn Otten,
Grafen zu Holſtein-Schaumburg ec. bald hatte
ſollen begraben, und unſer aller Mutter der Er—
den anbefohlen werden; doch weilen wegen Schwie
rigkeit der Zeit und Mangel notiger Mittel ſolche
Begrabniſſe muſſen aufgeſchoben, und auch viel
leicht noch ſobald nicht mochte verrichtet werden,
ich auch fur meine Perſon nicht kan wiſſen, was

ini meuſchliches mochie begegnen, als habe ich fur
notig erachtet, was bey Abſterben Jhro Grafli
chen Gnaden vorgelauffen, aufzuſetzen und zu ver
zeichnen. Und verhalt ſichs nun damit alſo:

Es iſt aber Jhtro Gnaden den zo. Octob etwas
unpahlich geworden und ſich angefangen Leibes
Schwachheit halber zu beklagen, hat ſich aber noch
bey der Tafel eingeſtellt und gefunden.

Den gi. aber iſt Jhro Gnaden in dem Gemach
verbheben, und hat darauf die nachfolgende Nacht
ſich ſehr ubel berunden, und darauf Morgens fru—

he am i; Nov. den Medicus laſſen beruffen, und
als es eben damahls der 23. Sontag Trinitatis
geweſen, und ich gen Hofe kommen, den Gottes

dienſt. in der Hofcapellen zu verrichten, habe ich erſt
von Jhro Gnaden Bedienten vernommen, in wel
then Zuſtande ſich Jhro Gnaden befunde, und daß
dieſelbige dem Gottesdienſt, Jhro Gewohnheit nach

nicht beywohnen wurden, doch hat man vechoffet,
daß es keine Gefahr haben ſolte.

ĩ. S4 Vom
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Vom i. Nov. an bis auf dem 6. ejusdem hat

man zwar von Jhro Onaden Schwachheit gere
det und geſagt, und hat ſich faſt niemand Gedan
cken gemacht, daß es mit Jhro Gnaden Gefahr
haben ſolte, ohne daß etliche Diener den 4. ange
fangen zu zweiffeln, weilen etliche Tage viele Zei
chen, ihrem Doncken nach, ſich ereugeten, daraus
man abnehmen konte, wo es hinaus wolte, wie denn
auch der Medieus Hetr Lotichius damahls ange
fangen, de morte cornitis zu ominiren.

Und weilen mir ſolches hine inde kund gethan
worden, habe ich erachtet; es wone rnir LAmis hal
ber gebuhren, Jhro Gnaden in ihrer Schwachheit
zu beſuchen, habe aber immer gehoffet, ich wurde
gefordert und beruffen werden. Doch in Ver
bleibung deſſen, habe ich die 6. Nov. Morgens
fruhe nach gehaltener Beiſtunde in offentlicher Ge
meinde, mich ins Schloß verfugt, zu vernehmen,
wis es mit Jhto Gnaden ſtunde, da mir denn durch
die Diener angedeutet worden, daß es mit Jhro
Gnaden nicht zum beſten ware beſchaffen, doch kon
te ſich niemand einbilden, daß Jhro Gnaden noch
ſo bald ableben ſolten. Bin alſo vor Jhro Gna
den Gemach kommen, die Thur geofnet, und habe
beh Jhro Gnaden gefunden, dem Herrn LandDro
ſten, Canzlet, Medicus und die KammerRathe
beym Beite ſtehen, welche alle, nachdem ſie mei
ner anſichtig geworden, geſeufftzet und etlicher mal
ſen erblaſſet, alſo, daß ich leicht konte vermercken,
daß man mich daſelbſt nicht aerne geſehen hatte;
wie deun auch Murite, die zu Fulffen auf dem Jul

beite
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bette geſeſſen, alſobald aufgeſtanden, zum Medico
getreten, demſelben etwas heimlich zugeredet, wel
cher alſobald mit dem Herrn Canzler etliche Wor
te geredet, und iſt der Herr Canzler alſobald zu mir
hergetreten, und geſagt: Jchthate zwar wohl dar
an, daß ich ware herauf gekommen, man wate auch
Vorhabens geweſen, mir einen Boten zu ſchicken,
doch wenn Jhro Gnaden mich ſehen wurden, moch
ten Jhro Gnaden erſchrecken, und gedencken, als
wenn man an Jhren Leben verzagie, wolte ich nun
Zhro Gnaden zuſprechen, ſo ſtunde mir ſolches frey/
ſolte aber dabey gedencken, daß ich von mir ſelber
ware gekommen, und niemand mir Boten geſchi
cket haite; weilen ich aber unterdeſſen vermerckte,
daß Jhro Gnaden auf dem Bette ſich etwas regte,
und meiner ware anſichtig geworden, als bin ich
hinzu geireten, habe Jhro Gnaden einen guten
Morgen gewunſchet, mit Andeutung, Jhro Gna
den LeibesEſchwachheit ware mir von Hertzen
leyd, wolte aber hoffen, es ſolte keine Gefahr ha
ben, ware auch unberuffen gekommen, zu ſehen, wie
fichs mit Jhrer Gnaden verhielte, mit unterthanig
ſter Bitte, daß von Jhro Gnaden ſolches nicht
mochte ubel aufgenommen werden. Darauf Jh
ro Gnaden ſich auf dem Bette aufgerichtet, mir ge
dancket, und alſobald angefangen, Er hatte es lau
ge vorhin geſagt, daß es ihm ſo gehen wurde, denn

man hatte ihin gar zu viel allein auf den Hals ge
legt, daß ers nicht hatte ertragen konnen. Dat
euf ich geuntwortet: Jhro Gnaden muſſen es da
din deuten, daß Jhr von GOtt diaele Leihese

vW25 Schwach
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Schwachheit ware zugeſchicket worden, und Jhre
Seele in Gedult faſſen. Darauf Jhro Gnaden
geantwortet: Ja es wolte vonnothen thun, daß Er
ſich hielte an den 6. Pſalm. Darauf ich weuer
geſagt: Jhto Gnaden thaten recht und wohl dar
an, daß ſie ſich aus dem 6. Pſalm erinnerten, an
GOttes Zorn und Strafe, weil wir nemlich
alle Sunder waren, und damit uns eitel Strafe
verdienet hatten, derowegen ſo thate vonnothen,
daß wir auch fleifig aus den 6. Pſalm GOit an
ruften um Vergebunag der Suuden und Milde
rung wohlveedienter  Sirafe; wolches Dhro  Gna
den mit Andacht angehoret, und hat darauf ange
ſangen, uber ſeine ſchwere LeibesSchwachheit
zu klagen, und angedeutet, Er ware voriges Ta
ges ſo kranck geweſen, daß Er niemand mehr ge
kant haite, und wann Er. Morgens fruhe ſeine Man
deiMilch nicht hatte bekhinmen, ſo ware Er ſchon
geſtorben, hat auch das Wett aufgeſchlagen, mir
die Beine geweiſet, ſolte ſehen, wie dieſelbe hatten
abgenommen, und darben zangedeutet, daß Jhm
darbey nichts gutes ahute. Darauf ich Jhto Gna
den troſtlich zugeſprochen,Sie ſolten ſich ſolcher
Gedancken entſchlagen, wir wolten nicht hoffen,
daß GOtt uns ſo ſtrafen ſolte, denn wenn Obrig
keiten und Regenten ſturben, pflegte ſolches Land
und Leuten nichis ·Gutes zu bedeuten darquf Jhro
Gnaden weiter nichte geſaat. denn, inan würde es
erfahren. Und weil Zhro e wen zni Beite nicht

21
worgen gewunſchetĩ oleder nieder geleget, dar
langer ſitzen kante  ho r. dieſeibe einen guten

auf
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auf ich Jhro Gnaden unterthanigſt gedancket, mit
weiterer Anzeige, wolte fur Jhro Gnaden fleißig
beten, der Zuverſicht, GOit würde Ahro Gnaden
wieder zu vorigen Lerbes-Kraffien laſſen gerathen,
darauf Jhro Gnaden geſagt: Das Gebet ware
jetzt das deſte, ſolte fur Jhro Gnaden fleißig beten,
wolten wieder fur mich buten, und hinzu gethan,
Herr Paſtor, das ſage ich euch, wo ich ſterbe, will
ich nicht hier, ſondern zu Gehmen bey meinen Herrn
Vater und Frau Mutter begraben werden, und will
nicht bey dieſen hartnackigten Leuten bograben wer
den. Darauf bin ich mit Gutbefinden der
Herren Rathe abgeſchieden, welche ſich erboten, mit
Jhro Gnademu reden, daß dieſelbige ſolien dom
municiren, und ſolie auf den Nachmittag wieder be
rufen werden. Bin alſo nach Hauß gangen, doch
alſo, daß ich vorhin den Rathen angezeiget, daß mir
Jhro Gnaden Kranckheit nicht zum beſten gefiele,
hatte aber nicht gehoffrt, daß Jhro Gnaden Ende
ſo nahe haite ſehn ſollen und dermeynet, ich konte Jh
tð Gnaden noch oftmahls beſuchen, und von dienli
chen Chriſtlichen Sachen, nach aller Unterthanigkeit
mit denſeibigen reden und handeln.

Jndem ich aun zu Hauſe kommen, und mit der
gleichen Gedancken umgangen, iſt um Glocke eins
auf den Nachmittag, Jhro Gnaden Edelknabe
kommen, und angezeigt, ich ſolte eilig zu Jhro Gna
den kommen, denn dieſelbige ſehr kranck ſich thaten
befinden. Datauf'!ich mich denn alſobald gen Hof

l.. Schl f uhbeſten

vorfuget, da ich denn Jhro Gnaden ſchlafend ge
funden. Und wei en der a uns n t zum

J
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beſten wollen gefallen, als iſt Jhro Gnaden durch
den Herrn Canzler angeredet, und durch die Um
ſtehende als Herrn LandDroſten, Anthon Diet
furt, und Major Wietersheim, ermuntert worden, da
denn Jhro Gnaden ſich abermahls im Bette auf
gerichtet, und weilen die Umſtehende vermeynet,
Jhro Gnaden wurden durch die Natur genotiget,
ſo. bin ich abgeireten; darauf Jhto Gna—
den geſaget: Ach nein, nicht das, ſondern der Tod,
der Tod iſts, und darauf gerufen, Herr Paſtor,
Herr Paſtor, darauf ich hinzugetreten, Jhro Gna
den zugeredet und  gefraget, obrauch Jhro Gnaden
bey ihrem Erlioſer und Heylande Chriſto gedach
ten beſtandig zu bleiben, darauf ſid deuilich ja ge
ſaget und geantwoytet; und hierauf ſind der Herr
LandDraſte Staais von Munchhauſen, der Herr
Cangler Anthon von Wtetersheiun, der Herr Droſt
Anthon von Ditfurth zugetreten und Jhro Gnaden
fleißig gebeten, daß Jhro Gnaden wolten commun-
nieiten, und ſich mit dem Leib und Blutihres Er
toſers und Seligmacherts im heiligen Abendwahl
zaſſen verſorgenn und da Jbro Guoaden gefragt
worden: Ob ſie ſolches nicht begehrien, haben
Jhto Gnaden mit ja geantwortet, darauf der Herr
Canjter aiſobaid Anordnung gemacht, daß der
Cuſtos mit dem AirchenGeruthe ſolte erſcheinen,
und waren wir ſamtlich in der Hoffnung, es ſolte

der laroxiſenus ſich gtandeit haben, und darauf
die Communion ſahn furndie OHand genommen
worden. Lluterdeffon bin ichiberin getreten, und
habe gefragi: Ok ſich auch Ahro Guaden fur ej

nen
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nen armen Sunder fur GOtt erkenneten, und ſich
dieſelbige lieſſen gereuen? Darauf Jhto Gnaden
ja geauntwortet, weiter gefragt: Od auch Jhro
Gnuaden ſich Chriſti Gehorſams und Verdienſts
geiroſtete, und glaubte daß ihre Sunden um Chri
ſti willen ihnen wurde vergeben werden? darauf
ſie abermahl mit ja geamwortet. Abermahl ge
fragt? wenn GOit der Allmachtige Jhro Gna
den zu vorigen Leibes-Krafften würde verhelffen.
Ob denn auch Jhro Gnaden wolten geloben, ihr
Leben zu beſſern? welches abermahls mit ja
beantwortet worden. Darauf denn Jhro Gna
den ich von allen ihren Sunden abſolviret und loß
geſprochen habe, habe auch darauf Jhro Gnaden
den 6. Pſalm vorgeleſen, und iſt Jhro Gnaden von
mir und den Umſtehenden Chriſtuch zugeſprochen
worden. Und da man vermerckte, daß Jhro
Gnaden anfigen ſtille zu werden, und das Ende
wolte herzu nahen, iſt Jhro Onaden zu geruffen
worden: HErr ZEſu, in deine Hande befehl ich
meinen Geiſt, du haſt mich erloſet, du geireuer
GOtt! und ſind alle nieder gefallen auf die Knie,
haben ein andachtiges Bater unſer gebetet, und
da wir wieder aufgeſtanden, bin ich hinzugetreten,
und habe Jhro Guaden den gewohnlichen Segen
geſprochen: Der HErr geſegne euch und behute
euch, der HErr erleuchte ſein Angeſicht uber euch,
und ſey euch gnadig, der HErr erhebe ſein Ange
ſicht uber euch, und gebe euch ſeinen Frieden.
Darauf denn Jhro Gnaden der Pulß entgangen,
dat Heytze ſulle geworden, und iſt Jdro Gnaden

ohne



ohne alle Ungeberde und Bewegung oder Verſtel
lung des Angeſichis, verſchieden und gleichſam ein
geſchlafen. Geſchehen im Jahr 1635. d. ſ. Nov.
umGilocke 3. auf den Nachmittage. GOlit ſey
Jhro Onaden gnadig, und verleihe ihn eine froli
che Auferſtehung am lieben jungſten Tage. Amen,
Amen.

H. Johann Prange.
r 4 4 ä‘d. .4 24
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